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Hr Abonnements 5 
auf die 

„Altpreußslhe Ieituilg" 
toMMÄ.>l6dlllS.en "Hausfreund", „8m,d- 
I - Mchastlicher Rathgeber" und „JUustrir- 
tes Sonntagsblatt" für den Monat Dezem- 
ucr wcrdcim^aM)» Postämtern zum Preise von 
Menonunen Für «lbing"bettA'o„atlich der 

M-nnem-ntspreiz SS Pfennig? Neu hinzutre- 
tuuc Abonnenten erhalten gegen Einsendung der 
A'ouuemeutv-Quittuug die Zeitung schon von setzt 
ab täglich unter Kreuzband.

®rolüemtmmcrtt stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behufs Gewinnung neuer ?X6ou= 
ueuteu gerne zur Verfügung. Die Expedition.

Deutscher Reichstag.
Mte ÄSfÄX1, st/^Schutz°-b,°.- 

T°g°11Süo0Moik^- 666'000 Mark, für 
00 Mark, für Sudwestafrika 297,000 Mark 

»fiebü Ä“F;Crte-tät 8-br. V. Maltzahn em- 
Ka ble im Abschnitt XII. der Ver-
age ba? d?«>ug-nd üorgesehene finanziell- Grund- 

Abg Dr' I^gebiete seine Vorlage.

der Vorlaae 6 r 9 e r (weis.) ist mit der in
zur Deckung bn§ die Überschüsse
gebieten verwent-pf ^^etragen in anderen Schutz- 
Die herrsckenhe m^erb(6:n ^llen, nicht einverstanden, 
den Ausgabe^ für Mili!^ü?^ ^at in bem Mißwachs, 
aber nicht dar^n ^""arzwecke 2c. seine Begründung; 
gewendet mhs ra bslP. fertig für Politik auf- 
bolitik dem sü - V’L betreffend die Colonial- 

bOn Sfrü d,,ä!?,.'ilet b°rm 8u: I- weniger 
»'«Iftetmt» w tll'V-n. desto besser ist es. Die 
deutend , ble nahonaIe Colonialpolitik ist be- 
darin d?^^0^6angen. ($in Beweis hierfür liegt 
Eltern cnu ? 4 0 Monaten kein Gymnasiast seinen 
Der ß\r,1 lauJ-n um uach Stamerun zu ziehen, 
in dem Unw"^ der Begeisterung liegt
in den äntPUd,«sl§ ?? tn S2^rt$a ^habt haben und 
durch die ?NMzrellen Opfern, die dem Staate 
sprochenen Äs?^Eb^te a^erle9t werden. Die ver- 
sind noch die wir aus ihnen ziehen sollten,
liegt es in Sr 33011(1)6111 gekommen. Vielleicht 
eine nähere b be§ Reichskanzlers, der uns 
hat, die Ausba,,t tm Vorigen Jahr versprochen 
fellschaff zu " "M ber Schätze einer fremden Ge
leit auch fchspr'u leiL dlus Ostafrika sind in letzter 
Vernichtuna'^ N6 Nachrichten eingelausen. — Die 
Schwärmerei füv rr; ^SVebition Zelewski. — Die 
Man kennt aar nu?/ " .Mascha ist auch verrauscht, 

seinen Aufenthalt. Dr. Peters

hat es in seinem Thatendurst fertig gebracht, ein Reich, 
wie Deutschland, in eine unangenehme Lage zu bringen. 
Unsere Mittel reichen für alle diese Expeditionen 
nicht aus. Die Regierung hat dieses auch erkannt, 
indem sie eine Lotterie, deren Ausfall ein sehr zweifel
hafter ist, veranstaltete. Auch Major Wissmann liegt 
als Opfer des afrikanischen Klimas darnieder. Der 
letzte Bericht der ostafrikanischen Gesellschaft hat auch 
ein Deficit von 123,000 Mk. zu verzeichnen. Die 
Ausfuhr nach Ostafrika ist eine sehr geringe; dieselbe 
betrug für das Jahr 1890 nur 158,000 Mk. nicht 
viel mehr betrug die Einfuhr von Ostafrika. Die Reichs
subvention für den Zeitraum, seitdem die Dampfer
linie nach Ostafrika besteht, beträgt 400,000 Mk. 
Die Opfer sind demnach viel zu große. Es ist des
halb rathsam, daß die Afrikapolitik nach und nach zu- 
rückgehe. Jedoch werden die Mehreinnahmen aus den 
Zöllen nicht dem Reiche, sondern den Kolonien zuge
wandt. Neue Forderungen für dieselben stehen uns 
bevor. Er wendet sich zum Schluß an das Centrum 
den eigentlichen Trägern der Koloniepolitik mit dem 
Wunsche, daß auch sie einer Einschränkung der Kolo- 
nialpolitik beistimmen möchten.

Geh. R. Kayser berichtigt, daß die Expedition 
Gravenreuth nicht vernichtet ist. Born 1. Februar 
n. I. wird eine Gesellschaft die Ausbeutung Südwest
afrikas übernehmen. Das Consortium, welches diese 
Gesellschaft begründen will, hat eine Kaution von 
200,000 Mk. gestellt, die verfällt, sobald die Gesell
schaft zu dem bezeichneten Termin nichts ins Leben 
tritt. Die Ansiedelung von Colonisten stößt vorläufig 
noch auf Schwierigkeiten. Die Einnahmen in Kamerun 
haben sich verdoppelt. Auch in Ostafrika sind allerlei 
Unternehmungen im Entstehen, z. B. die Eisenbahn 
nach dem Seeengebiet.

Abg. Graf. Arnim-Muskau (Reichsp.) hält das 
sudwestasrikanische Gebiet nicht für so werthlos, wie 
es Dr. Bamberger ausgesührt hat. Es ist nur noth
wendig, daß man dorthin den Zug der Auswanderer 
lenke. Der Unfall der Expedition Zelewski ist auch 
nicht so hoch anzuschreiben. Es ist reichlicher Ersatz 
dafür geboten. Herrn Peters, den Dr. Bamberger herab- 
zusetzen sucht, haben wir den Besitz von Helgoland 
zu verdanken. Unseren jungen, überschüssigen Kräften 
soll in Afrika ein Feld zur Bethätigung ihres Muthes 
gegeben werden. Er fragt noch die Regierung an, ob 
die Expedition Gravenreuth, wie es in Zeitungen viel
fach behauptet wird, wirklich unzureichend ausgerüstet 
gewesen sei.

Geh. Rath Kayser stellt die Behauptung ent
schieden in Abrede. Herr Gravenreuth wußte aber zu 
weuig mit der Verwaltung Bescheid, sonst hätte er sich 
nicht noch an Privatpersonen mit der Bitte um Unter
stützung gewandt.

Abg. v. Strombeck (Ctr.): Die Colonien haben 
zwar viel Opfer erfordert, jedoch ist wohl auch Hoff
nung vorhanden, daß wir damit Erfolge erzielen wer
den. In Togo und Kamerun ist ja bereits ein kleiner 
Aufschwung erfolgt. Dr. Windthorst wie seine Partei 

hatten nur die Civilisation Afrikas im Auge, als sie 
zur Colonialpolitik neigten. Die diesmaligen Bedenken 
werden genau zu prüfen sein; er hofft dabei auf das 
Entgegenkommen der Regierung, zumal der Reichs
kanzler, wie aus seinen Äußerungen zu entnehmen 
ist, die Colonialpolitik in gewissen Grenzen halten will. 
Ueber die staatliche Stellung unserer Kolonieen läßt 
uns auch die jetzige Vorlage noch im Unklaren. Er 
schlägt daher vor, das Etatsgesetz für die Schutz
gebiete für das Jahr 1892—93 getrennt zu 
behandeln.

Abg., Scipio (natlib.) erhebt auch Bedenken 
gegen die Fassung der Vorlage. Die Steigerug des 
Zollertrages beweist, daß der Handel in den Coloniecn 
einen Aufschwung genommen hat. Zwar ist der 
Verlust tapferer Männer zu beklagen, jedoch hofft er, 
daß die Regierung den einmal eingeschlagenen Weg 
weiter verfolgen werde.

Abg. Dr. Bamberger (frei).) reinigt sich von 
dem Vorwurf, von jenen Männern geringschätzig ge
sprochen zu haben. Aber die ganze Colonialfrage sei, 
wie auch Fürst Bismarck sagte, nicht die Knochen 
eines pommerschen Grenadiers werth.

Die Diskussion wird geschlossen und die Vorlage 
an die Budgetkommission überwiesen. Die allgemeine 
Rechnung über den Etat 1887—88 und die Ueber
sicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das 
Etatsjahr 1890—91 werden an die Rechnungs-Com- 
mifsion verwiesen.

In erster und sofort in zweiter Berathung wird 
der Gesetzentwurf, betr. die Kontrolle des Reichs
haushaltsetats 2C. für 1891—92, in einmaliger Be
rathung die Ausführung der seit 1875 erlassenen An
leihegesetze erledigt.

Nächste Sitzung: Mittwoch.
Tages-Ordnung: 3 Initiativanträge der Abgg. 

Dr. Hirsch, Goldschmidt (freis.), Auec (Soz.)

Politische ^ÄgesirberftchL.
I rr l a n v.

Berlin, 1. Dezember.
— Als ein eigenthümliches Zusammentreffen mag 

nachträglich erwähnt werden, daß an demselben Tage, 
an dem Vormittags Herr von G i e r s die Audienz 
bei dem Kaiser hatte, die Herrn v. Wischniegradkis 
Organe als eine bedeutsames friedliches Symtom 
bezeichnet, am Nachmittag in Berlin die Nachricht 
von dem neuen Vorschieben zahlreicher russischer 
Kavallerie an die Westseite des russischen 
Reiches anlangte.

— Fürst Bismarck wird am 7. Dezember in 
Friedrichsruh eine Deputation empfangen, welche ihm 
den Ehreubürgerorief der Stadt Siegen über
reichen wird.

— Das dem Reichstage zugegangene Weiß
buch über Chile enthält folgenden interessanten 
Bericht des deutschen Gesandten vom 9. September: 
Ohne Waffen, ohne Leute, ohne Land und nur mit 

geringen Geldmitteln, anfangs nur auf die Mitwirkung 
des nationalen Geschwaders rechnend, mit dessen 
Hilfe sie ihre prekäre Existenz auf dem Meere fristete, 
ist es nach beinahe achtmonatlichem Ringen und 
Kämpfen der Kongreßpartei schließlich gelungen, mit 
einigen, durch ein nur 10,000 Mann zählendes Heer 
ausgeführten, kräftigen Schlägen eine Regierung, die 
über eine wohlausgerüstete, 30,000 Mann starke 
Armee, über die Hilfsmittel einer zeutralisirten 
Militär- und Zivilverwaltung, sowie über mehr als 
neun Zehntel der Gesammtbevölkerung der Republik 
verfügte, binnen 14 Tagen nicht nur zu stürzen, 
sondern geradezu zu vernichten. Die Voraussagungen 
weitsichtiger Politiker sind demnach eingetroffen. Die 
Kongreßpartei hat gesiegt, und wie ich glaube, dtlrch 
ihren Sieg die Grundlage zu einem parlamentarischen 
Regiment gelegt. Die neue Regierung wird ernstlich 
bemüht sein, die dem Lande durch den Bürgerkrieg 
geschlagenen Wunden zu heilen und dasselbe nament
lich finanziell rehabilitiren.

— Das „Colonialblatt" theilt einen Bericht des 
Lieutenants Sigl aus Tabora vom 31. August mit, 
nach welchem Emiu und Stuhlmann nach der 
Angabe des Sultans von Mwamba anfangs Juli mit 
sämmtlichen Lasten nach Kibiro marschirten. Emin 
habe erklärt, daß er nicht auf demselben Wege zurück- 
zukehren beabsichtige. Lieutenant Stuhlmann hat in 
Mproro ein kleines Gefecht gehabt.

— Der zum Nachfolger des Frhrn. v. Graven
reuth als Reichscommissar für das südliche Kameruu 
in Aussicht genommene Bezirkshauptmann von Baga- 
moyo, Dr. Rochus S ch m i d t, der Führer der
2. Compagnie der ostafrikanischen Schutztruppe hat 
sich hier einer ärztlichen Untersuchung unterziehen 
müssen, welche ergab, daß ihm ein längerer Aufenthalt 
in den trovischen Gebieten für jetzt nicht möglich sei.

— Welche Richtung die hessische Regierung 
verfolgt, ergiebt sich aus einer dem dortigen Landtage 
vorgelegten Novelle zur Landgemeindeordnung, in 
welcher vorgeschlagen wird, die Bürgermeister und 
Beigeordneten nicht mehr wie bisher durch die 
Gemeindewähler, sondern ernennen zu lassen durch 
die Ministerien aus der Zahl der gewählten Mit
glieder des Gemeinderaths für die Dauer ihrer 
Zuhörigkeit zum Gemeinderath.

* Köln, 30. Nov. Ein Berliner Drahtbericht 
der „Köln. Ztg." meldet, Kaiser Wilhelm beabsichtige, 
im Frühjahre dem Könige von Rumänien 
einen Gegenbesuch zu machen.

A n s I a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 1. Dez. Die 

ungarische Delegation nahm in der heutigen Plenar
sitzung das Armeebudget in der Generaldebatte an. Die 
Spezialberathuug beginnt morgen. — Ein aristokratisch- 
kterikales Komitee wird an den Papst für sein Rund
schreiben über die Arbeiterfrage eine Dankadresse ab
senden. — Den ungarischen Delegirten wurde vertrau
lich mitgetheilt, der deutsche Kaiser werde

schlossenen Augen an Ach im anklammerte, bis dieser 
mitleidig den schützenden Arm um sie legte und sie 
fest hielt.

Man konnte auch Abends mit Wolfs, dem alten 
graubärtigen Jäger, in den Dohnenstieg gehen. 
Wusterhside hatte ausgedehnte Kiefemschonungen, 
deren dichtes, junges Gehölz Meister Wolff mit 
schmalen Pfaden durchforstet hatte, und auf diesen 
Pfaden befand sich in jedem dritten oder vierten 
Baum in Manneshöhe eine aus Weidenrutheu gebogene 
Sprosse, in welcher rothe Ebereschen über einer 
Schlinge von Pferdehaar hingen als Falle für die 
Krammetsvögel, die so prächtig schmeckten, wenn 
Großmama sie gebraten hatte. Die Kinder waren 
glücklich, wenn sie am Nachmittag eine Jagdtasche 
mit Butterbroden und Obst gefüllt, mit dem alten 
Wolfs in die Kieferuhaiden gehen durften aus den 
Krammetsvogelfang.

Dicht aneinander gedrückt trabten sie hinter Wolff 
her durch die verschlungenen Waldpfade. Sie dursten 
nicht laut sprechen, um die Vögel nicht zu verscheuchen, 
und das erhöhte den Reiz der Spannung und des 
leisen Grusels, den das Bewußtsein verlieh, niemals 
den Weg aus diesem Labyrinth allein herausfinden 
zu können.
, Es war prächtig im Walde, wenn die Abendsonne 
tn den Fichtenwipfeln glühte und die Häher laut in 
fetner Tiefe schrieen, aus dem weichen Nadelteppich 
die rubinrothen Fliegenpilze und die Preißelbeeren 
wuchteten und die kleinen, schlanken Eichhörnchen von 

«m' x Qtl^n' Ach im unterdrückte jedes Mal
hpn. si~uJ!rU(^en' .wenn er einen Krammetsvogel in 
... "blickte, aber Käthe hielt sich die Augen
tas'che ru h^° % slu§löf*e' um ihn an seine Jagd- 
Vo/el ’9en' that der arme kleine, gemordete 
müde te,ib' Hatten sie sich eine Weile
unb ®9ntfprhr\ bnn»r Werten alle drei im Waldmoos 
aetb"ilt tobe, j^fel und Nüsse wurden redlich 
sp e n st er q es chi pHp ° ^olff mußte Jagd- oder Ge- 
so gut wie er! ” eräsl) eu unb das verstand keiner 

stürmischen “”b wahrhaftig an einem
Nur mischen Herbstabend die wilde ^aad an sich 
»otubetbCQufen fch'n - e8 ,„Qr »me«5 „roeie" d° 
mS, et?0,le si-d Ätet’unb
wählte den kürzesten Weg durch die Hntdc D-1 roar 

Feuilleton.
Jugendliebe

'■Bon Cora Nie». 
oyj- , e tVaren hpt s.„ A. „ Nachdruck verboten.
Wm, Quartaner gestern auf Ferienbesuch, 
Constne Käthe. Die (ÄrUnrbf. feine kleine achtjährige 
^l1'06' 01-f einem großer?«!^" wohnten aus dem 

Ä; Ä- ÄÄ 

sie dle Mhe und Ochs-"-^7 

u"b

Strapazen über SturzäckerUnb Schuhe die 
Gesträuch und Dickicht ,u w?»^0^6 ^ber, durch 
konnten, aber sie fand auch " nid)t Ertragen 
schützet' tu dem zwölfjährige HunW ntterIlctlen Be- 
vortresfiichen Spielkameraden °Uartslner und einen

Großmama, welche vom Moraen ,
groben Landwtrthschast thätig ÄbJn ber

» in
Es war ein herrliches Leben jetzt -ur •* 

wo in dem großen Garten alle Fruchte 
Bäumen reiften, und es im Hause zu jeder Reit nnrh 
reisen Aepfeln und frischgekochtem Pflaumennms rock?- 

d?P^"f ?em H°l ben bie große Dampf-
oreschmaschine brummte und heulte und ganze Ge- 
wrge von Stroh sich vor der Scheune thür'mten, auf 
oeren höchsten Gipfel Nester zu bauen und sich 
chwmdelnde Rutschbahnen hinab in die Tiefe zu 

machen wirklich ein königliches Vergnügen war! 
fnUrpn Man mit Großpapa auf die Hasenhetze 

denn Großpapa war ein großer 
Ackerflächen in"? 1Denn feine Windhunde auf den 
Wusterhaide h ben Wiesen oder Kartoffelfeldern von 
ging e§ in bem^fspfQlen ober Fuchs auf jagten, Dann 
drein durch die dichten Jagdwagen hinter- 
Hören unb @ebei?C?pben; unb querfeldein, daß einem 

hen verging und Käthe sich mit ge- 

es plötzlich durch die Lüfte gekommen mit furcht
barem Heulen, Aechzen, mit Horridoh und Hussassa! 
voran der wilde Jäger mit umgedrehtem Genick und 
ihm nach die kläffende Bteute! Der alte Wolff war 
noch rechtzeitig hinter einen Baum gesprungen und 
hatte das Zeichen des Drudeilfußes mit seinem Stock 
in den Waldboden geschrieben, sonst hätte er ohne 
Erbarmen mitgenuißt in der wilden Jagd!

Wenn der Herbstabend trübe war und graue 
Nebelschleier zwischen den Fichtenstämmen hingen, dann 
war es wahrhaft gruselig im Walde, so still und 
feierlich, kaum daß einmal ein Eichhörnchen oder ein 
Vogel raschelte in den Fichtenzweigen. Dann ath
mete man ordentlich auf, wenn das freie Feld wieder 
durch die schlanken Stämme schimmerte, aber solche 
Abende gaben die reichste Ausbeute an Vogelwild, 
Denn im Nebel gingen die Krammetsvögel ant leichtesten 
in die Schlingen.

Und wie wonnig war es int Einbruch der Dun
kelheit, vielleicht wenn die ersten, großen Regentropfen 
auf das dürre Laub der Pyramidenpappeln am Hof
thor raschelten und rauschten, zu Hause einzutreffeu 
und schon von fern die große, mildleuchtende Kugel
lampe auf dem Eßtisch in der hochgewölbten Eingangs
halle leuchten zu sehen und das flackernde Feuer von 
den mächtigen Holzscheiten im Kamin! Wie treulich 
war es da bei Großmutter! Großpapa saß schon in 
Hausschuhen am Kamin und eben trug Riete die 
dampfende Suppenterrine herein.

Oft und gern unternahmen die Kinder an sonnigen 
Vormittagen einen weiteren Spaziergang nach dem 
Weinberg, Dies war ein kahler, nur mit kurzem 
Weidegras bedeckter Hügel, welcher sich mitten int 
flachen Lande einsam erhob und durchaus nicht mit 
Wein bewachsen war, sondern nur ein paar uralte 
Kiefern auf seinem Gipfel aufzuweisen hatte.

Doch unter diesen Kiefern war der Ausblick herr
lich, den Kindern wenigstens schien die unbegrenzte 
Ebene, das wette Wiesenland, das wie das Meer mit 
dem Lusthorizont in gerader Linie verschwamm, groß
artig. Nichts als hie und da eine schnurgerade 
Pappelallee, ein spitzer Kirchthurm oder eine Wind
mühle unterbrachen die Fläche, im Vordergründe 
einige Ziehbrunnen auf den großen Weidekoppeln, auf 
denen sich muntere Fohlen tummelten und schwer
fällige Rinder grasten. Ein kleiner Teich zwischen 

Röhricht und Binsen sah von hier oben nur wie ein 
großen, blanker Silberthaler aus.

Achim sammelte Kienäpfel, trockenes Gras und 
Holz, womit er ein schwelendes Feuer entzündete, das 
Käthe schären und in Brand halten mußte, während 
er in das Feld hinunterlief, um Kartoffeln zu holen, 
die alsdann in der Asche gebraten wurden und köstlich 
schmeckten, besonders wenn Achim ein Spiel dazu er
dachte. Er war der kühne Ritter, welcher auf Jagd- 
und Kriegsabentheuer auszog und wenn er mit Beute 
heimkehrte, mußte die getreue Gattin das Mahl 
bereitet haben und während des Schmauses erzählte 
er wundersame Geschichten von seinen Heldenthaten 
und Erlebnissen.

Doch die schöne Ferienzeit erreichte nur zu schnell 
ihr Ende. Eines Tages packte Achim mit zusammen
gebissenen Zähnen, da ihm das Weinen nahe war, 
seinen Schulranzen, während Großmama eigenhändig 
feinen Koffer schnürte und selbigen Nachmittags traf 
Mademoiselle Chatelain ein, um Käthe abzuholen 
und zu den Eltern nach der fernen Großstadt zurück» 
zubringen.

Mademoiselle verwandelte sich fast in eine Salz
säule, als sie Käthe erblick e. Eine zierliche kleine 
Städterin hatte sie hergebracht und ein sonnengebäuntes, 
wildes Landmädchen sprang ihr entgegen, das sich 
ohne Hut und Handschuh draußen mit einem Knaben 
berumgetriebeit und oh horreur! rohe Mohrrüben ge
gessen hatte, wie der Rest einer stattlichen Rübe in 
ihren nicht sehr reinlichen Fingerchen bezeugte!

Mit bitteren Thränen verließ Käthe die guten 
Großeltem und das Paradies ihrer Freiheit, nachdem 
eine halbe Stunde zuvor Achim in seinem Ponywagen 
vorn Hof gerollt war und sich nicht ein einziges Mal 
nach ihr umgesehen hatte, da er sich schämte, die 
Thränen sehen zu lassen, die nun ebenfalls unaufhalt
sam über seine Wangen strömten.

Jahre vergingen. Käthe wurde int Ausland er
zogen, wo ihr Vater einen Posten bet Der Gesandt
schaft bekleidete. Nach zehn Jahren sahen sich Käthe 
und Achim zum ersten Mal wieder, sie trafen sich 
auf einem glänzenden Ball in der Residenz, wo sie 
sich zufällig gegenüber standen und erst erkannten, als 
ihre Namen genannt wurden.

„Achim!" rief Käthe und streckte ihm frettde- 
strahlend die Hand entgen.



den nächstjährigen großen Manövern bei Fünfkirchen 
beiwohnen und bei diesem Anlaß mit dem Kaiser 
Franz Josef der Gast des früheren Kabinetschefs 
Coloman Tisza sein.

Lemderg, 1. Dez. Nach einer Warschauer 
Meldung soll der Gouverneur von Volhynien, Jan- 
kowski, die Verwaltung der südwestlichen russischen 
Eisenbahnen drängen, daß sie bei den auf ihren 
Strecken verkehrenden Zügen ambulante 
Kirchen mit allen zum Gottesdienst erforderlichen 
Einrichtungen einführe und orthodoxe Geistlichkeit an
stelle zur Verrichtung des Gottesdienstes während der 
Fahrt. Die Herstellung dieser Kirchenwaggons soll 
nach genauen Plänen erfolgen.

Frankreich. Paris, 1. Dez. Der römische 
Correspondent des „Temps" schreibt dem Blatte, daß 
nach seinen Informationen der päpstliche Stuhl die 
Angelegenheit Gouthe-Soulard als einen vereinzelten 
Zwischenfall betrachte, welcher nicht die Bedeutung 
besitze, um in der Haltung der Kurie in ihren Be
ziehungen zu der französischen Regierung eine Aende
rung eintreten zu lassen. — Der Botschafter Herbette 
kehrt heute auf seinen Berliner Posten zurück.

Bahonne, 1. Dez. Ein Jesuitenprediger 
äußerte in der Kathedrale, der Papst billige die Hal
tung des ErzbischofS Gouthe-Soulard. Der anwesende 
Bischof unterbrach den Prediger und untersagte ihm 
weiter zu sprechen; der Papst habe dem Klerus unter
sagt, sich in politische Dinge zu mischen.

A i x , 30. Nov. Der Erzbischof Gouthe-Soulard 
traf heute Abend wieder hier ein und wurde von 
einer zahlreichen Menschenmenge mit lebhaften Hochs 
und mit den Rufen: „Es lebe die Republik!" 
empfangen. Zuweilen wurden diese Rufe durch 
Pfeifen unterbrochen. Die Kundgebungen vor dem 
erzbischöflichen Palais dauerten mehrere Stunden 
lang fort.

England. London, 1. Dez. Eine New- 
Uorker Depesche von Rio de Janeiro meldet, daß das 
herrschende gelbe Fieber die Absendung von Truppen 
nach Rio Grande verbietet. — Nach einer gestern 
Abend in London eingegangenen amtlichen Depesche 
aus China stehen die Rebellen 300 engl. Meilen von 
Peking, auf welches sie von Nordosten vorrücken. 
Mehrere tausend Mann Reichstruppen marschiren 
ihnen entgegen. Die meisten Morgenblätter, darunter 
die Morningpost", dringen auf entschlossenes gemein
sames Vorgehen der europäischen Mächte zum Schutz 
der Europäer in China: Die „Times" hofft, ein 
solches Vorgehen werde nicht aus Rücksicht auf die 
angebliche Schwäche der chinesischen Exekutive ver
zögert werden. Nach neueren Drahtberichten trafen 
die Lokalbehörden mit den Rebellenführern eine Ver
ständigung, wonach denselben die ch r i st l i ch e 
Bevölkerung überliefert wurde, unter 
der Bedingung, daß die chinesischen Einwohner ver
schont bleiben.

Rußland. Petersburg, 1. Dez. Das 
„Journal de St. Petersbourg" meldet, daß der Mi
nister des Auswärtigen v. Gters die Leitung der Ge
schäfte wieder übernommen habe und heute zum ersten 
Male dem Kaiser einen Vortrag halten werde und 
bemerkt dazu: Obwohl die Reise des Ministers aus
schließlich auS Gesundheitsrücksichten unternommen 
worden sei, habe dieselbe naturgemäß doch zu gewissen 
Begegnungen geführt. Die unzähligen Kommentare 
über diese Begegnungen, welche Anfangs wesentlich 
von der Wirklichkeit abgewichen seien, hätten später 
zutreffenderen Auffassungen Platz gemacht. Es dürfte 
sich daraus ergeben, daß die Lage klarer und frei von 
jedem Mißverständniß geworden sei, während gleich
zeitig neue Unterpfänder für das gegenseitige Ver
trauen und für die Aufrechterhaltung des allseitig ge
wünschten und wünschenswerthen Friedens gewonnen 
seien.

Dänemark. Copenhagen, 1. Dez. An 
Stelle des verstorbenen Abgeordneten Berg wurde 
heute Rasmus Claussen (Moderat) zum Präsidenten 
des Finanz-Ausschusses des Reichstags gewählt. — 
Der König und die Königin sind heute Vormittag 
10 Uhr hier wieder eingetroffen.

Griechenland. Athen, 1. Dez. Das Budget 
pro 1892 weist an Einnahmen 984/io Millionen 
Drachmen, gegen 1891 l8/io Millionen mehr und

an Ausgaben 981 Millionen Drachmen, gegen 1891 
um l9/io Millionen weniger auf. Das Defizit 
pro 1892 beträgt demnach nur noch 156,720 Drachmen. 
Alle Ressorts zeigen eine Verminderung der Aus
gaben. — Die Kammer beschloß, den Antrag be
treffend die Versetzung des letzten Kabinets Trikupis 
in den Anklagezustand nach der Erledigung des 
Budgets in Berathung zu ziehen.

Armee uWd Motte-
— Der Generallieutenant z. D. v. Z i e g l e r ist 

in Wiesbaden in Folge eines Sturzes mit dem 
Pferde gestorben.

— In Neiße hat sich ein Unteroffizier auf der 
Montirungskammer erschossen. Binnen wenigen 
Wochen sollen dort drei Kammerunteroffiziere Selbst
mord verübt haben.

Kirche und Schule.
— Bekanntlich wird beabsichtigt, ein besonderes 

deutsch-evangelisches Bisthum zu Jeru
salem zu errichten. Was den künftigen deutschen 
Oberhirten in Jerusalem anlangt, so besteht, wie die 
„Krz." vernimmt, der Wunsch, demselben den Rang 
und Titel eines Bischofs beizulegen, da er sonst hin
ter den Oberhirten anderer christlicher Konfessionen 
daselbst zu sehr nachstehen, und damit an Ansehen 
verlieren würde. Seine Dotation müßte derjenigen 
des anglikanischen Bischofs in Jerusalem etwa gleich
kommen. Für den ehemaligen gemeinsamen preußisch
englischen Bischof war eine Summe von 35,000 Lstr. 
ausgesetzt, deren Zinsen von etwas über 24000 Mk 
die Dotation des Bischofs bildeten. Nach der Tren
nung hat Preußen seinen Beitrag von 15,000 Lstr. 
(300,000 Mk.) zurückgezogen, und die Engländer 
haben das Fehlende aus anderen kirchlichen Fonds 
ergänzt, um ihren eigenen Bischof auf der Höhe des 
früheren Einkommens zu erhalten. Für einen deut
schen Bischof wären nur die 12,000 Mk. Rente aus 
obiger Stiftungssumme König Friedrich Wilhelms IV. 
zur Verfügung und man müßte noch eine gleiche 
Summe jährlich beschaffen, wenn der deutsche Bischof 
auf gleicher Stufe wie der englische stehen soll! 
Uebrigens sprechen manche Anzeichen dafür, daß die 
Jerusalemsfrage in nächster Zeit wieder in Fluß 
kommt.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 1. Dez. Auf Einladung der Danziger 

Abtheilung des deutschen Colonialvereins wird am 
Sonnabend, 5. Dezember, in der Aula des städtischen 
Gymnasiums Herr Dr. Neubaur einen Vortrag 
halten. — Wie der „D. Z." aus Biebrich bei Wies
baden telegraphisch gemeldet wird, wurde daselbst 
gestern unter 90 Bewerbern Herr Polizeirath Wenzig 
aus Danzig zum ersten Bürgermeister gewählt. — 
Die 52jährige Schlossergesellenfrau Christine Sch. gab 
sich mittels Erhängens an dem Thürdrücker ihrer 
Wohnung in der Gr. Gasse selbst den Tod. — Zu 
dem am 24, 25., 27. und 28. v. Mts. bei dem 
Provinzial-Schulcollegium zu Danzig abgehaltenen 
Rectoren- und Mittelschullehrer- 
Examen hatten sich 4 zur ersteren und 9 Candi- 
daten zur letzteren Prüfung gemeldet. Von diesen 
bestanden 2 bezw. 3 Candidaten die Prüfung. — 
Morgen feiert eines der größten hiesigen Geschäfte 
den Tag des fünfzigjährigen Bestehens. Am 1. De
zember 1841 begründete der aus Graudenz hierher 
übergesiedelte Georg Rudolph Schnibbe in dem Hause 
Breitgasse und Mauergang-Ecke eine Glaserei yebst 
Glas- und Porzellanhandlung in ähnlicher Weise, wie 
dieselbe von seinem Vater in Graudenz betrieben wurde.

* Dirschau, 2. Nov. Der Arbeiter Jablonski 
aus Subkau, welcher beim Gastwirth Herrn Pomierski 
im Dienst stand, wurde wie die „Dsch. Ztg." meldet, 
vorgestern von einem Pferde des Hofbesitzers W. aus 
Gr. Schlanz, welches im Gasthofe eingestellt war, so 
heftig gegen den Leib geschlagen, daß I noch in der
selben Nacht den Verletzungen erlegen ist.

* Carthaus, 29. Nov. Das erste der von Kapell
meister Recoschewitz-Danzig sngekündeten 4 Adonne- 
ments-Concerte fand gestern hier vor einem sehr zahl
reichen Znhörerkreise statt und erntete die Kapelle für

die vorzügliche Ausführung des reichhaltigen Pro- 
grams ungetheilten Beifall.

t§ Neuteich, 2. Dez. Im Anschluß an das 
Brandunglück beim Kaufmann I. hierselbst müssen 
wir leider berichten, daß der Sohn desselben gestern 
früh seinen Brandwunden erlegen ist, während die 
Frau I. noch an den Händen, an denen sie schwere 
Brandwunden erlitten, als sie bemüht war, das Feuer 
zu ersticken, leidet. Möchte dieser Unglücksfall doch 
wieder eine eindringliche Mahnung an alle sein, die 
größte Vorsicht bei Benutzung der Petroleumlampen 
zu beobachten.

* Frauenburg, 29 Nov. Der Herr Bischof hat 
den Dekan Grunenberg in Gr. Lichtenau zum Ehren- 
domherrn bei der hiesigen Kathedralkirche ennannt.

* Thorn, 30 Nov. Heute stand Termin zur
Neuen Verpachtung der Erhebung des Brückenzolles 
auf unserer Eisenbahnbrücke an. Der jetzige Pächter 
zahlt jährlich 30,110 Mk., die Einnahmen aus dem 
Zoll haben im Durchschnitt der letzten 5 Jahre 
jährlich 31,800 Mk betragen. Da jetzt die Bauten 
an den Außenforts aufgehört haben und die Ufer
bahn einen großen Theil des Güterverkehrs vermittelt, 
hat sich der Wagenverkehr über die Eisenbahnbrücke 
sehr vermindert. In dem heutigen Termine wurde 
nur ein Gebot abgegeben, nämlich von Herrn 
Chausseegelderheber Gollub hierselbst in Höhe von 
18,000 Mk. pro Jahr. Es erscheint zweifelhaft, ob 
die Steuerbehörde auf dieses Gebot hin den Zuschlag 
ertheilen wird. (N. W. M.)

* Schwetz, 30. Nov. Der Frau eines hiesigen 
Beamten wurde von einem wandernden Handwerks
burschen die Börse mit über 30 Mark Inhalt ge
stohlen. Der Dieb trat seinem Genossen von der 
Summe 3 Mk. ab, der Hehler war damit jedoch nicht 
zufrieden und weil er keine brüderliche Theilung 
erwirken konnte, erstattete er der Behörde Anzeige. — 
— Angezogen haben in letzter Zeit wiederum die 
Viehpreise, es werden für Schweine bereits 36 Mk. 
gezahlt gegen 25 bis 28 Mk. im vorigen Monate. — 
Die hiesige Zuckerfabrik wird voraussichtlich schon in 
den nächsten Tagen ihre diesjährige Compagne been
det haben, da der Rübenvorrath kleiner als im Vor
jahre und die Fabrik in Folge verbesserter maschineller 
Einrichtungen im Durchschnitt täglich über 10000 Ctr. 
Püben verarbeitet.

* Mohrungen Die seit vierzig Jahren be
stehende sogenannte Herren-Ressource hat sich seit 
kurzer Zeit aufgelöst und dafür hat sich am 27. d. M. 
ein neuer Vergnügungsverein unter der Benennung 
„Gesellschaftliche Vereinigung" gebildet.

* Königsberg, 1. Dez. Im vergangenen Mo
nate sind 2625 russische Juden auf dem hiesigen Ost
bahnhof angekommen um über Berlin nach Hamburg 
und von dort nach Amerika zu reifen.

* Königsberg, 1. Dez. Der oder die Mörder 
des Gutsvesitzers Reiner aus Schöneberg bei 
Goldap sind, wie man der „K. A. Z." heute be
richtet, noch immer nicht mit Sicherheit entdeckt. 
Außer dem Verdacht gegen Gutsleute bleiben noch 
folgende Nebenpunkte aufzuklären: 1) wer die anonyme 
Denunziation gegen den Kümmerer verfaßt, 2) wer 
außer dem Gutsbesitzer Kremuiat in der Nacht vom 
26. zum 27. September zwischen 11 und 2 Uhr die 
Grabower Chaussee von Goldap aus mit einem 
Schimmelfuhrwerk befahren hat, 3) wer der Mann 
gewesen ist, der bei der Abfahrt des Reiner'schen 
Fuhrwerks vom Leidereiter'schen Hofe nach 10! Uhr 
auf Befragen des Leidereiter'schen Kutschers ant
wortete, daß er nach Hause gehe. Auch fragt es sich, 
wo der Fleischer Ernst Müller aus Rogonnen und 
der Arbeiter Gottfried Priedigkeit alias Lutat sich 
in der Nacht zum 27. September aufgehalten haben. 
Die Staatsanwaltschaft in Jnsterburg sichert jetzt eine 
Belohnung von 300 Mark Demjenigen zu, durch 
dessen Aussage die Verurtheilung der Mörder herbei
geführt werden kann.

* Dt. Eylau, 30. Nov. Einen nachahmens- 
werthen Beschluß haben die hiesigen Inhaber von 
Materialwaarengeschäften gefaßt. Darnach sollen von 
jetzt an die Geschäfte am Sonntag um 9 Uhr Abends 
und nach Neujahr auch an den Wochentagen um 
9 Uhr geschlossen werden.

* Pr. Friedland, 30. Nov. In recht bedenk

licher Weise tritt an unserem Orte die I n f l u e n z cr 
auf, deren Ansteckungsfähigkeit besonders im hiesigen 
Seminar, das größtentheils Internat ist, in erschrecken
der Weise sich dokumentirt. In den nächsten Tagen 
wird deshalb die Anstalt wohl geschlossen werden 
müssen

* Tremessen, 30. Nov. Auf dem Bahnkörper 
zu Wiederau ereignete sich gestern folgender Vorfall: 
Ein mit Bier beladener Wagen blieb auf lern 
Schienengeleise bei der Ueberfahrt stehen, da das 
Pferd nicht mehr die Kraft hatte, denselben weiter zu 
ziehen. Der Bahnwärter gerieth in schreckliche Angst, 
da nach etwa 5 Minuten der Güterzug ankommcn 
sollte. In der größten Noth lief der Bahnwärter 
dem Zuge entgegen und wollte mit der Laterne ein 
Haltesignal geben, siel jedoch hin und die Laterne 
zerbrach. In demselben Augenblicke kam der Zog 
herangebraust. Ein furchtbares Krachen, Stücke von 
den Fässern, Flaschen und dem Wagen wurden weit 
in die Luft geschleudert. Das Pferd wurde wunder
barerweise nicht verletzt, der Unfall nahm somit noch 
ein verhältnißmäßig gutes Ende. (G.)

* Gr. Radszen Ostpr, 28. Nov. Das von 
Kindern beliebte Zustecken der Halstücher mit Steck
nadeln kann unter Umständen sehr gefährlich werden. 
So gerieth heute dem Sohn des Grundbesitzers T. 
aus U. bei einer schnellen Bewegung die Nadel an 
den Hals und verursachte eine bedeutende Verwun
dung. — Im nahe belegenen Uschballen verstarb vor
gestern die Altsitzerfrau K., welche das hohe Alter von 
nahezu 100 Jahren erreicht hatte.

* Lyck. Wie der „L. Z." von der Grenze mit
getheilt wird, ist allem Anschein nach von russischer 
Seite in nächster Zeit ein Pferde-Ausfuhrverbot zu 
erwarten.

* Szittkehmen, 29. Nov. Der Zwölfender, den 
der Kaiser im Dagutscher Revier bei Szittkehmen 
geschossen und den man damals vergeblich gesucht, ist 
gestern von dem Förster Herrn Wels etwa 50 Schritt 
von der Schußstelle im Dickicht gefunden worden. 
Auf die Fährte wurde der Forstbeamte durch die 
Spur mehrerer Füchse gebracht, die den Hirsch schon 
bis auf den Hals verzehrt hatten. Der Kaiser hat 
auf die gemachte Anzeige befohlen, daß das Geweih, 
das sehr schön ist, Allerhöchst demselben überbracht 
werden soll. Herr Förster Wels wird sich morgen 
Abend nach dem Neuen Palais begeben. — Bet dun 
letzten Schneefall hat man in der Kgl. Obers. Warnen 
nach der vermeintlichen Wölfin gespürt, aber keine 
Spur bis jetzt entdeckt.

* Jnsterburg, 1. Dez. (Wiederein Selbst - 
m o r d). Kaum haben sich die Gemüther durch die 
in den letzten Monaten so häufig vor gekommenen 
Selbstmorde ein wenig beruhigt und schon wieder ist 
ein solcher zu verzeichnen. Die Postschaffnersrau R>, 
eine erst 38jährige Frau, hat sich heute Nacht wie die 
„O. V. Z." berichtet, in ihrer Wohnung vergiftet. 
Welches Motiv zu dem Selbstmorde vorliegt, dürft- n 
wohl die Briefe, welche die Frau hinterlassen hat, er
geben.

ELbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

3. Dez.: Feucht, neblig, windig, mäßig kalt.
4. Dez.: Kälter, wolkig, feucht, Nachtfrost.

(Für diese Rubrik geebnete Artikel und ttodjen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 1. Dezember.
* (Im Kaufm. Vereins hielt Herr Lehrer 

H e l b i n g gestern einen sehr beifällig aufgenomme
nen, interessanten Vortrag über Mozart. In 
eingehender Weise schilderte der Vortragende den 
Lebensgang und die geistige Entwickelung des Ton- 
hepos, seine Bedeutung für die Musik, den Einfluß, 
den er auf zeitgenössische und spätere Tonschöpfungen 
genommen. Mit anerkennenswerthem Fleiße hatte der 
Vortragende alle Wissenswerthen biographischen und 
sonstigen Detaills aus dem Leben des Unsterblichen 
gesammelt und in anziehender und fesselnder Weise in 

„Käthe!" jubelte er und dann sahen sich beide 
staunend an.

Ja, zehn Lahre sind eine lange Zeit und aus 
Kindern werden Leute.

Aus dem Quartaner mit den ausgewachsenen Rock
ärmeln, den Sommersprossen und den Hosentaschen 
voll Bindfaden, Feuersteinen, Taschenmessern und 
Cigarrenstummeln war ein schneidiger, bildhübscher 
Ulanenlieutenant geworden und die kleine magere 
Käthe hatte sich zu einer gluthäugigen, schlanken Ball
königin entwickelt, welche mit der reizenden Sicherheit 
der vornehmen Dame die kindliche Frische der ersten 
Jugend verband. „Donnerwetter!" war der einzige 
klare Gedanke, zu dem Achim bei ihrem Anblick kam.

Und dann tanzten sie den Fledermauswalzer zu
sammen und in den Pausen sprachen sie von Wuster- 
haide. „Weißt Du noch — damals — die Hasen
hetze?" „Ach und der Dohnenstieg!" „Der gute alte 
Wolff mit seiner Donnerbüchse?" „Weißt Du noch 
unsere Nester im Stroh und die köstliche Rutschbahn?" 
„Ja und der alte Weinberg! erinnerst Du Dich noch 
unseres Spiels?" .

Käthe wurde roth, sie hatten ja immer Mann und 
Frau gespielt. So plauderten sie den ganzen Abend, 
wo sie sich zusammenfinden konnten von den herrlichen 
Kindheitserinnerungen, und Achim kam immer wieder 
auf das schöne Spiel unter der alten Fichte aus dem 
Weinberg zurück. Nach einigen Wochen fuhr Käthe 
mit den Eltern zum Besuch der Großeltern nach 
Wusterhaide. Es war Alles unverändert da, nur 
Großpapa und Großmama waren silberweiß geworden 
und der alte Wolff litt an Podagra.

Wie glückselig war Käthe in der lieben, traulichen 
Umgebung! Sie saß Abends auf demselben Schemel- 
chen zu Großmamas Füßen und ließ sich dieselben 
alten Geschichten erzählen und sie fuhr auch wieder 
mit Großpapa auf die Fuchshetze.

Gleich in den ersten Tagen machte sie einen ein
samen Spaziergang hinauf nach der alten Fichte auf 
dem Weinberg. Die Frühlingswinde wehten schon 
über die mattgrünen Wiesen und ein Kranichzug stieg 
aus dem Röhricht am Teich und zog mit sehnsüchti
gem Schrei der sinkenden Sonne zu. Kam da nicht 
ein Reiter die Pappelallee herunter, die nach dem 
Dorfe führt? Jetzt kann Käthe die blitzende 
Uniform erkennen und im nächsten Augenblick flattert 
ihr weißes Tüchlein in der Luft.

Er schwingt grüßend den Reitwsäbel über seinem 
Haupt und sprengt im tollen Galopp bis an den 
Fuß des Hügels. Dort steigt er ab und bindet sein 
Pferd an einen Baum. In wenigen Sekunden ist 
er oben bei Käthe und nun halten sie sich bei den 
Händen und lachen und jubeln. Dann werden all 

die alten Spielplätze aufgesucht und die Namenzüge, 
die sie in die Baumrinde geschnitten.

Aber endlich verstummt ihr Lachen und Plaudern, 
sie stehen stumm unter der alten Fichte, durch deren 
Krone ein singendes Sausen geht und blicken in das 
verglühende Abendroth.

Plötzlich halten sie sich umschlungen Herz am 
Herzen und der erste bebende Liebesjubel dringt wie 
Schluchzen und Jauchzen von ihren Lippen.

Das Kinderspiel hatte sich erfüllt und später als 
Großpapa auf dem Friedhof in dem Erbbegräbniß 
schlummerte, wurde Achim sein Nachfolger und Erbe 
von Wusterhaide als der älteste Sohn seines verstor
benen einzigen Sohnes.

Da sprangen wieder fröhliche Kinder aus dem 
alten Herrenhaus in Feld und Wald hinaus, da gab 
es wieder einen Dohnenstieg und Hasenhetzen, Nester 
im Stroh und schwelende Feuer unrer der alten Fichte 
auf dem Weinberg und es waren auch wieder eine 
kleine Käthe und ein Achim dabei.__________________

Vermischtes.
* Nachstehend zeitgemäß gewordene Anekdote 

vom „Alten Fritz" finden wir in der Magdeburger 
Zeitung. Dem Lessing-Theater hat bekanntlich die 
Censur aus dem Schwanke „Die Großstadtluft" auf 
das^ Liegenbleiben bei der Auferstehung bezüglich, 
zwei Zeilen gestrichen. In Bezug darauf dürfte eine 
Anekdote, die von Friedrich dem Großen erzählt wird, 
mittheilenswerth sein. In einem preußischen Dorfe 
hatte ein evangelischer Geistlicher des Oefkeren freie 
Kanzelreden gehalten; so hatte er auch gelegentlich 
einer Predigt über den jüngsten Tag die Auferstehung 
in Zweifel gezogen. Als das Consistorium hierüber 
Mittheilung erhielt, ordnete dieses eine Untersuchung 
an und es wurde schließlich die Amtsentsetznug des 
Kirchenhirten beschlossen. Hierzu mußte jedoch der 
König seine Genehmigung^ ertheilen. Der alte Fritz 
ließ sich, als ihm die Sache zu Ohren kam, über 
diese Angelegenheit Vortrag halten. Nach kurzer Zeit 
erhielt das Consistorium das die Amtsentsetzung des 
Pastors beantragende Schriftstück zurück mit der 
Randbemerkung des Königs: „Bleibt im Amte! 
Wenn er am jüngsten Tage nicht auferstehen 
will, mag er liegen bleiben!"

* Aus dem' Untersuchungsgefängniß zu 
Moabit entwichen sind Dienstag Morgen um 
7! Uhr zwei Strafgefangene, der Hausdiener 
Schwabe und der Knecht Elshoiz, genannt Kaprolath. 
Dieselben hatten eigentlich in dem Gefängniß zu 
Plötzensee ihre Strafen abzubüßen, wurden aber im 
Hinblick auf ihr tadelfreies Verhalten im sogenannten 
Kalfaktocdienst vom Untersuchungsgefängnis; beschäftigt

und hatten dadurch vielfache Vergünstigungen. Die 
ihnen gegebene günstige Gelegenheit haben sie benutzt, 
um sich in der Anstaltskleidung aus- und davonzu- 
machen.

* Fürstin Dolgorucki, Wittwe Kaiser Alexan
ders II., ist mit Familie und Dienerschaft heute 
Abend, von Paris kommend, in Berlin eingetroffen 
und hat im Centcalhotel Wohnung genommen.

* „Maßgebende" Antwort auf die interessante 
Frage: Wieviel Einpfennigstücke gehen in ein 
Vio-Literglas? Diese Frage wurde nämlich 
an einem Stammtisch auf Grund einer Wctle praktisch 
gelöst. Es ergab, daß das Bierglas bis zum 
Aichungsstrich ganz genau ein Taufend Einpfennig
stücke faßte.

* Als 1890 Helgoland in deutschen Besitz über- 
ging, wurde Kapitän zur See Wilhelm Geiseler 
zum Gouverneur ernannt. Vor zwei Monaten nahm 
er seinen Abschied und siedelte zu dauerndem 210^01= 
halte nach Berlin über, wo er sich 111 letzter Zelt 
häuslich einrichtete. Ende voriger Woche erkrankte er 
an der Jnsluenza und ist nach kurzem Krankenlager 

^^^^n^Würzburg wurde wegen Landstreichens 

ein junger Mann verhaftet, welcher angegeben, 
daß er der Kellner Ottomar Nagel, geboren am 
30. August 1870 zu Wien sei, Sohn des verstorbenen 
Oberstlieutenants Nagel. In seinem Besitz wurden 
Papiere auf den Namen Alfred Pillerhofer lautend, 
sowie ein Dolchmesser vorgesunden. Er gab weiter 
an, daß er am 15. Oktober aus Wien, woselbst er 
Zuhälter einer Dirne gewesen, abgereift sei und sich 
zuletzt in Berlin aufgehalten und in der Herberge 
Oranienstraße Nr. 105 gewohnt habe. Die Würz
burger Behörden vermuthen, daß Nagel der Mörder 
der Hedwig Nitfche sei, weil die von letzterem 
gegebene Personenbeschreibung zutrifft. Der von dem 
Mörder getragene kaffeebraune Ueberzieher sei muth- 
maßlich in der bezeichneten Herberge verkauft worden. 
Verdächtig hat sich Nagel dadurch gemacht, daß er 
später, als der Verdacht des Mordes auf ihn gelenkt 
wurde, bestritten habe, in Berlin gewesen zu sein. 
Hier hat über seine'Anwesenheit bisher nichts er
mittelt werden können. Von anderer Seite wird ge
meldet, daß der Verbrecher, welcher auf dem Bahnhof 
Küstrin lüderliche Personen durch Messerstiche schwer 
verletzt hat, in Küstrin verhaftet worden sei. Der 
Verhaftete sei älter als der muthmaßliche Mörder 
der Nilsche. Er ist ein stellungsloser Kellner, der sich 
seit Monaten auch in der Umgegend Berlins auf
gehalten hat.

* Kohlfurt, 1. Dez. Als schuldig an dem 
Kohlfnrter Eifenbahnuuglück sind der Lokomottv-

führer Trenner, der Weichensteller Gelbke und der 
Oberranguer Scheibe in den Anklagezustand versetzt

* Basel, 1. Dez. Nach weiteren Meldungen 
Klingnau ist bei dem gestrigen Eisenbahn-Unfall aus 
der Strecke zwischen Koblenz und Waldshut kein 
Passagier zu Schaden gekommen. Außer dem sofort 
getödteten Lokomotivführer wurde der Hetzer der 
Maschine verletzt, der ^einige Stunden spater Jemen 
®et!X"r der !°z!aldcm°kratisch-n M-igdc- 

burger „Volkssumme". M-'-r, ist wegen Flnchi- 
Verdachts verhaftet, nachdem er vor einiger Zeit zu 
neun Maaten Gefängnis; roegeit Aufreizung zum 
Klassenh-'ß verurtheilt worden war.

* Mitten, 30. Nov. Gestern Abend 10 Uhr 
15 Minuten fand hier ein heftiges Erdbeben in der 
Richtung von Westen nach Osten statt

* Der Gattenmörder, Feldwebel Barthel 
ist in Wien verhaftet worden. (Barthel hatte, wie 
seinerzeit gemeldet, am 12. Oktober d. I. seine Ehefrau 
im Bette erschossen und wurde dann nach der That 
flüchtig.

* ^Zu dem entsetzlichen Selbstmordversuch, 
den wir aus Wien gemeldet, wird des Weiteren von 
dort berichtet, daß das Befinden des Schneidermeisters 
Franz Mader, der sich bekanntlich fünf Nägel in 
den Schädel eingehämmert hat, sich relativ günstig 
gestaltet. Der Patient ist bei Bewußtsein und fast 
ganz fieberfrei. In ärztlichen Kreisen giebt sich ein 
reges Interesse für den hochinteressanten pathologischen 
Fall kund — umsomehr, als jetzt gegründete Hoffnung 
auf Wiederherstellung des Greises vorhanden ist.

* Budapest, 30. Nov. Beim Ergänzungs-Com- 
mando des 32. Infanterie - Regiments wurde ein 
sensationeller Militärschwindel entdeckt. Die 
Feldwebel Ertel und Neustadel fertigten den Reser
visten für Geld gefälschte Beurlaubungszertifikate an, 
wodurch sich diese dem Dienst entzogen. Der Schwin
del wurde bereits seit Jahren betrieben. Ertel ist 
nach Amerika entflohen, Neustadel ward hier verhaftet, 
bisher sind 56 Reservisten in Untersuchung gezogen.

* Berauschte Gänse dürften eine Seltenheit 
sein. Einem Restaurateur bei Odessa lief ein Wein
faß aus. Gänse, die sich in der Nähe aufhielten, 
flogen herbei, tauchten in dem Weine unter, schnatterten 
vor Lust und berauschten sich. Schließlich liefen sie 
davon und fielen bald wie leblos zur Erde. Einen 
Tag und eine Nacht hielt der Rausch an. Man 
hielt sie für todt und hatte bereits das Gefieder ge
rupft, als die Gänse wieder nüchtern wurden.



seinem Vortage verwerthet. — Nächsten Dienstag 
wird Herr Gottscheid einen Vortrag über 
Wildenbruch halten und darin auch über den 
„Neuen Herrn", den unsere Theaterdirection 
vorbereitet, sprechen. An diesem Vortragsabende ist 
auch Damen der Zutritt gestattet. Herr Gott- 
scheid wird übrigens demnächst aus unserer Provinz 
scheiden, um nach Nürnberg zu übersiedeln.

* (An die Nettesten der Elbinger Kaufmann
schafts ist seitens des Ministers sür Handel und 
Gewerbe folgende Zuschrift ergangen: „Bezugnehmend 
auf den Erlaß vom 25. November ersuche ich die 
Herren Aeltesten, die betheiligten Kreise Ihres Bezirkes 
darauf aufmerksam zu machen, daß nach 8 5 Nr 3 
des Gesetzes über den Markenschutz vom 
30. November 1874 die im Jahre 1882 eingetragenen 
8et$en nn$ 10 seit der Eintragung von 
^^Egen gelöscht werden, wenn nicht auf 
to *rerJ?e t,ei)aItun9 angetragen worden ist."

Stadttheater findet 
änet^ den 3. Dezember eine Wiederholung der 
Posse „D t e s ch o n e Ungarin" statt. Freitag 
Oelangt zu halben Preisen zum 1. Male Karl von 
LEei s Lorbeerbaum und Bettel- 
7 a Jp .'Schauspiel in 5 Akten zur Aufführung. Das 
1. Gastspiel von Franziska Ellmenreich 
ist Sonnabend und hat die Künstlerin als 1. Gastrolle 
„Gräfin L e a", Schauspiel in 5 Akten von Paul 
Lindau gewählt. Frau Ellmenreich tritt heute 
in der „C a m e l i e n d a m e" in Königsberg 
auf. Es wäre sehr wünschenswerth, wenn die 
Künstlerin auch hier in diesem Stücke gastiren würde. 
Wir befürchten nur, daß das erste Auftreten der be
rühmten Tragödin stark beeinträchtigt werden wird 
durch das am selben Abend stattfindende Mozart- 
C o n c e r t der Liedertafel, sür welches gestern schon 
2 0 0 Billets verkauft worden sind. Vielleicht 
kann die Theater-Direction das erste Auftreten der 
Frau Ellmenreich auf einen anderen Abend ver
schieben.

* (Armenunterstützungsverein.) Die General
versammlung des Armenunterstützungsvereins wurde 
gestern Nachmittag im kleinen Saale der Bürger
ressource durch Herrn Dr. Jacobi eröffnet. Redner 
bedauert es, daß die Elbinger Bürger diesem Verein 
so wenig Interesse entgegen bringen. Da der Verein 
mehrere Mitglieder durch Tod und Verziehen verloren 
hat, aber Niemand dem Verein neu beigetreten ist 
so hat der Verein die Unterstützungen verringern 
müssen. Im 15. Geschäftsjahr wurden 300 Arme 
unterstützt. Der Kassenbestand vom vorigen Jahre 
betrug 1397,70 Mk., die Jahresbeiträge betrugen 
1622 Mk., Frau Stadträthin Räuber schenkte dem 
Verein 30 Mk. und vom Radfahrerklub erhielt der
selbe 132,77 Mk., so daß die Einnahmen 3182,77 Mk. 
betrugen. An Unterstützte wurden 1560 Mk. vertheilt 
unb 23,25 Mk. für das Geschäftsjahr verausgabt, so 
daß dem Verein ein Kassenbestand von 1539,32 Mk. 
Arblerbt. Die Mitgliederzahl betrug 162, da der 
Verein 10 Mitglieder verloren hat, so beträgt dieselbe 
s d52; Die Rechnung für 1889—90 wurde von 
oen Revisoren für richtig befunden. In den geschäfts- 
luhrenden Ausschuß und zu Revisoren wurden Wieder
wahlen vorgenommen. Es wurde noch der Beschluß 
gefaßt, häufiger Naturalien an die Armen zu ver-

* (Schulreform.) Die aus den Berathungen 
der Slebener Commission hervorgegangen neuen Lehr- 
plane sur die höheren Lehranstalten sind nun auch 
worden b-§ käsigen Gymnasiums mitgetheilt
L s Die einzelnen Lehrer arbeiten die Ver- 

heuung des Pensums auf die Monate aus. hierbei 
bie aIteu Lehr- und Lecnbücher be- 

^uckfichtigt werden, damit den Eltern durch Neu
anschaffung nicht erhebliche Kosten erwachsen. ' 
. / Mrämiirung.) Für die nach dem Beschlusse 
des Verwaltungsraths des C e n t r a l v e r e i n s 
Westpreußi scher Land Wirthe zu veran- 
taltenden V t e h - und P f e r d e s ch a u e n , bezw 
Stoteb"unheQn^nt®Jup?n Zur Prämiirung von 
cnHurpcfaeiiH^hr^ P hrbec.n ^lgende Summen, sowie 
eSm 1500 * Vrc^e uberwiesen werden. Gruppe I.
CzerwinÄ V- dieser gehören die Vereine 
^zerwinsk, Marienwerder A, Mewe RnndP«

Un6 «°in Krebs, Ä-cknwkrd°- L 

S tx' ^bnkranz, Lessen B und Rehden ß' 
Gkn)hPbercs$eretn: Czerwinsk. Vorsitzender der 
erhäl^NOO^Mf Knes-Smarzewo.) Gruppe II 
rpait 1100 JJit. Es bilden diese die Vereine ö"hritts 
utfl, Rothhof Lichtselde, Rosenberg, Freystadt und 

Nresenburg. (Führender Verein: Christburg, Vor- 
itzender der Gruppen Herr v. Kries - Trankwitz) 

Z^uppe III erhält 800 Mark. Hierhin gehören die 
Vereine Strasburg A, Neumark A, Bischofswerder 
Neumark B, Jablonowe und Strasburg B. (Führen-

Stragbur9 A, Vorsitzender der Gruppe: 
1400 Mark^°§^l - Jaikowo.) Gruppe IV erhält 
Briesen dieser gehören die Vereine Kulm,
Ostrometzk^Lmtt?!; «e, Kokotzko, Lissewo 
Gurske. (Führender Verein"' ^msee und
Gruppe: H-rr Obern.»/ ®uIm' Vorsitzender der 
Gruppe V erhält 1200^rech - Althausen.) 
Vereine Schwetz, Niewiesclnn ^ser gehören die 
Jungen - Zappelnund ®r‘ '£.?C' ?5°3aß, Gruczno, 
Verein Schwetz, Vorsitzendkr 7e?"^ lFühren'der 

Engelhard-Konopath.) Grunne vt f̂uppe: Herr D!°I° b-ftchl aU8°ien Ä,n Ä* 2»00. 

Komtz B, Dfterroict. Schlochau u»d' m”"1?, A' 
«Führender Verein. Tüch-, Borsikcndcr^der 
Herr Oekonomiernth Aly-Gr. tiloiiia 1 1 
für die einzelnen Gruppen werden 
bestimmt. Die Schauen werden wabricheiul eb ® 6J* 

ssÄ'ÄÄs, sä 
a.» •“ •**"»“ -ä

* (Jagd.! Nach den Bestimmungen des Jaqd- 
schongesetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in diesem 
Monat geschossen werden: Männliches und weibliches 
Noth- und Damwild, Wildkalber, Rehböcke, Hasen 
Auer-, Birk-, Fasanen-Hähne und Hennen, Enten' 
Kappen, Schnepfen, Sumpf- und Wasservögeh 
Wachteln, Haselwild und in der ersten Hälfte des 
Monats Ricken. Dagegen sind mit der Jagd zu ver
schonen: Der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in 
der zweiten HAste des Monats Ricken.

Lotterie) Die erste Ziehung der nächsten — 
ILJnuVr^E" Mm,Oltnie ttltb nm 

in »HÄ1 Der Amtsg-richisfecretär Geude 
n*/»? k U;CrbinSo in gleicher Amtseigenschaft mit der 
nn das AmtsaeÄ^- Ql§ Rendant der Gerichtskasse 
assesso? Goebel b-r ^^rselbst versetzt worden. Forst- 
(forsttechnischer fSf.fta ^er Regierung in Königsberg 

v-rwnituugSg-fchüfte.. b-rüfe^Lm. *"

* (Heilige Einfalt!) An einem Postschalter im 
Osten Berlins erschien dieser Tage ein Dienstmädchen, 
dessen Züge fromme Einfalt verriethen. „Den Schein 
möcht ich haben," sagte die Gute. — „Welchen Schein?" 
fragte der Beamte. — „Nu, die Herrschaft hat gesagt, 
ich bekäm' hier am Fenster einen Schein." — „Ja, 
für was denn? Haben Sie etwas abzugeben?" — 
„Nu freilich, den Brief ich hab' 'n schon in den 
Kasten geworfen." — In der That hatte die 
intelligente junge Hausfee den ihr zur Besorgung 
übergebenen Einschreibebrief dem vor * dem 
Hause befindlichen «Kasten" anvertraut.

* (Bahn.) Die Arbeiten an der jetzt im Bau 
begriffenen Eisenbahn Marienburg-Maldeuten resp. 
Elbing-Miswalde sollen so gefördert werden, daß die 
Eröffnung der ganzen Bahnlinie am 1. Dezember 1892 
erfolgen kann.

* (Nach Einziehung des Zaunes) am 
Gilardonischen Grundstücke auf der Speicherinsel und 
Geradlegung der Chaussee wird nun auch der Schul- 
platz der III. Mädchenschule eingezäunt. Gegenwärtig 
wird der freie Platz noch gern allgemein zur Ab
kürzung des Weges benutzt, was mitunter den Unter
richt stört. Bei der starken Frequenz dieser Straße 
an den Markttagen durch ländliche Fuhrwerke erscheint 
es wohl durch irgend ein Mittel, etwa Anbringung 
einer Tafel mit bezüglicher Inschrift oder Aufstellung 
eines Polizeibeamten an der Ecke der Wollstraße und 
der Chaussee, angezeigt, dem schnellen Fahren 
unserer Landbevölkerung Einhalt zu thun, damit nicht 
etwa die Mittags die Schule verlassenden Kinder 
in Lebensgefahr kommen.

* (Feuer.) Nachdem gestern Nachmittag ein un
bedeutender Brand in der Räucherkammer des 
Droschkenhalters Braun in der Wollweberstraße statt- 
gefunden hatte, wurde unsere Feuerwehr heute Mor
gens um 46 Uhr abermals alarmirt. Es brannte in 
der Königsbergerstraße in der Colontalwaarenhandlung 
von Reich, wobei die Entstehungsursache zur Stunde 
noch, unbekannt ist. Das Feuer hatte die Waaren- 
vorräthe, die einen Werth von einigen 100 Mark re- 
ppä'Entiren, ergriffen, doch sind dieselben bei der 
„Union", das Gebäude bei der Stadt versichert. Nach 
zweistündiger Thätigkeit konnte die Feuerwehr in ihre 
Depots abmarschiren.

* (Strohdächer.) Was dem einen recht, ist dem 
andern billig, kann man auch im nachstehenden Fall 
sagen. Während jedem Bürger verboten ist, ein Ge
bäude unter Strohdach zu errichten, oder dasselbe 
durch Hartdach zu ersetzen, steht in der Langen Nieder- 
straße an der Königlichen fiscalischen Werft noch 
immer eine Scheune mit dieser primitiven Bedachung, 
die letzte ihres Stammes. Auch der daran anschließende, 
fast ganz verfallene Bretterzaun würde bei jedem 
Privatmann empfindliche Polizeistrafen nach sich 
ziehen.

* (Neunaugen.) Der Fang der Neunaugen hat 
sich gegenwärtig etwas gebessert, doch sind die Fische 
sehr cklein. Die Neunaugenröstereien arbeiten daher 
nur mit i der Betricbskraft früherer Jahre. Ein 
eigenthümliches Fangobjekt in dieser Ftschsorte lag 
gestern dem Kaufmann und Fischröster W. vor, 
nämlich ein großer, allerdings schon todter Aal, an 
welchen sich 11 Neunaugen festgesogen hatten. Der 
To d des Aales ist entschieden durch den Angriff der 
Neunaugen erfolgt.

* (Schlitten) Zum heutigen Markte waren 
schon verschiedene Schlitten erschienen. Die Schlitt- 
bahn ist bis hinter Waldschlößchen recht gut in der 
Stadt aber trostlos, so daß dieselbe für die Pferde 
große Anstrengung verursacht.

* (Glätte.) Die Bewohner der Vorstädte scheinen 
mit den polizeilichen Bestimmungen noch nicht ge
nügend vertraut zu sein, wenigstens werden die 
Promenadenwege in der Langen Niederstraße nicht 
bestreut, sondern von der Jugend zu Glttschbahnen 
benutzt, und mit Stuhlschlitten so glatt gemacht, daß 
Unfälle leicht passiren können, für welche der Adjacent 
verantwortlich ist. Die Knaben des dortigen Stadt
theiles sind sogar so verwegen, daß gestern Nachmittag 
sich bereits 15 Jungen auf dem Riedelsdorfischen 
Teiche herumtummelten. Zwar brach ab und zu einer 
ein, wobei den größten Schaden die Schulbücher er
litten.

* (Der Obstmarkt) wird immer kleiner, da der 
Export die größten Säger fortgenommen hat. In 
Folge dessen sind die Preise erheblich gestiegen, heute 
wurden für Speiseäpfel 8 Mk. pro Tonne und pro 
2 Litermaaß 20 Pf. bezahlt. In unseren Obstkellern 
liegen glücklicherweise noch so große Quantitäten, daß 
zu Weihnachten kein Obstmangel eintreten wird.

* (Racheakt.) Den Privat-Buhnenmeistern T. 
und Sch. in Zeyer wurden Ende voriger Woche von 
den bei ihnen beschäftigten Arbeitern die Fenster ihrer 
Wohnungen eingeschlagen, angeblich aus Unzufrieden- 
helt über die empfangene Löhnung.

* (Zechprellerei.) In einem Schankgeschäst der 
Königsbergerstraße erschien gestern Nachmittag ein 
bereits mehrfach vorbestrafter Mensch, ließ sich ver- 
Ichiedene Getränke verabfolgen und rückte dann ohne 
Bezahlung aus. Gegen den Zechpreller schweben 
bereits mehrere Strafsachen wegen gleicher Vergehen.

* I Diebstahl.) Bei einem in der Wasserstraße 
wohnhafter^'Kaufmann wurde gestern Nachmittag von 
den an der Hausthür ausgehängten Wollwaaren eine 
größere Partie Handschuhe gestohlen.

Stadttheater.
Gastspiel des Herrn Gottscheid. 

„Faust". Gretchen.
m Mit dem Gretchen-Drama fand gestern Abend die 
Aufführung des „Faust" und damit auch das Gast- 
sptel des Herrn Gottscheid ihren Abschluß. 
Der Eindruck, den wir von der gestrigen Vorstellung 
gewannen, war kein so hervorragend günstiger wie 
jener, den wir von der Aufführung am ersten Abende 
^stübnommen. Es mangelte an jener straffen Ein
heitlichkeit in der Anordnung des Ganzen und im 
Zusannnenspiel, die dem ersten Abende ihre bedeut- 

aufgedrückt hatte. Es war, wie bei 
22«c,bSuffu^un8 einer Novität, Alles in un- 

Überhasten; es fehlte die klare, ruhige 
(finLruft Pom Montag Abend. Wenn trotzdem die 
marin llroßen Ganzen rühmenswerthe
iimirfinttiL “ das aus den anerkennenswerthen Eifer 
ihreÄ nn^' E welchem die Mitwirkenden sich 
Leistung dP« ^widmet hatten, um würdig sich den 
Von seinen? ° 1 r$ertn Gottscheid anzureihen. 
ba« was JCf d9en gilt im Allgemeinen 
Da., was wir in unserem ersten Referate aesaat 
haben: Klarheit der Auffassung und markantes 
lebensvolles Spiel. Das Organ de§ Herrn G war 

gestern von einer leichten Indisposition ver- 
u baß einzelne Phrasen, wie z. B. in den 

Lwbesscenen mit Gretchen, fast ganz verloren gingen. 
Herr Brauer bot wieder eine mit feinem Ver
ständniß und charakteristischer Treue herausgearbeitete 
Figur des Mephisto. Es ist aber um den Künstler 

ein Eigenes. Er steht unter dem Einflüsse einer ge
wissen Nervosität, die oft in störenden Aeußer- 
lichkeiten in Gebärden, Sprache und Mienenspiel sich 
bethätigt. Das war es, was den harmonischen Ein
druck der sonst so vortrefflichen Leistung beeinträch
tigte. Liegt das in der Individualität des Genannten 
begründet, so wird dieser gut thun, der K u n st die 
Rolle einer mäßigenden, läuternden Führerin zu 
überlassen. Lobenswerth war Frl. I a n z e n als 
Gretchen. Ihr Spiel gab uns von Neuem einen 
Beweis ihrer Routine; ihre ausgeglichene, von der 
Schablone abweichende Darstellung war aber nichts 
Anders als das Produkt eines selbstständig denkenden 
Geistes. Frl. Janzen wandelt auf der dürren Bahn 
des V e r st a n d e s und verirrt sich selten auf die 
grünende Weide der Natur. Aber das schönste 
Pathos, das beredteste Spiel, was sind sie ohne die 
belebende Innerlichkeit, den Impuls der Empfindung, 
die Wärme des Gemüths? So war die Kerkerscene 
dramatisch wohlgelungen, aber der Effekt auf die 
Herzen der Zuhörer blieb aus, weil ihr die er
schütternde, seelische Grundstimmung fehlte. Sehr 
gut war Herr Hurtig in der Rolle des 
Valentin. Diese Scene war in Bezug auf das tech
nische Arrangement vielleicht die beste des ganzen 
Stückes. Auch Frau P a u l m a n n in der kleinen 
Rolle der Martha muß lobend erwähnt werden. Die 
Kostüme und Dekorationen ließen an Treue und 
Schönheit nichts zu wünschen übrig. Max G. Stärk.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* D i r e c t o r Litaschi, der letzte Leiter 

des Berliner Victoriatheaters, der nach Schluß der 
Elektrizitäts-Ausstellung in Frankfurt a. M. mit seinem 
Ensemble nach Amsterdam ging, soll dort Schiffbruch 
gelitten haben und seit Sonnabend verschwunden sein. 
Das Theater ist geschlossen und das Ensemble löst sich 
in Folge dessen auf.

* Heute ist Giovanni V e r g a aus Mai
land in Berlin eingetroffen, um den Proben seines 
Werkes »Cavalleria rusticana« beizu- 
wohnen. Die erste Aufführung findet Freitag im 
Lessing-Theater statt. Es handelt sich hier um den 
Text der Oper, der als Drama aufgeführt werden 
wird. Verga hat dem Lessingtheater bereits ein neues 
dreiaktiges Drama angekündigt.

* Pest, 30. Nov. Heute starb hier der berühmte 
ungarische Sprachforscher und Ethnograph Paul 
H u n f a l v y im Alter von 81 Jahren. Noch 
gestern beging die Ungar. Akademie die Feier des 
Tages, an welchem Hunfalvy vor 50 Jahren zu ihrem 
Mitgliede ernannt worden war.

§§ „Manöverfreuden — Manöverleiden, Wer 
mitgemacht es hat im Corps, Der kann erzählen auch 
von beiden Doch herrschen meist die Freuden vor." — 
So leitet Johannes Trojan, der ewig jugendfrische 
Meister, im Gedicht zu dem prächtigen Farbenbild von 
Georg Koch, den 65. Jahrgang des altberühmten 
„B o l k s k a l e n d e r s" von T r o w i tz s ch 
und Sohn in Berlin ein. In schmuckem 
rothem Einband in Gold- und Schwarzdruck zum 
Preise von nur 1 Mark repräsentirt sich der liebe 
Bekannte, der durch vorzügliche Ausstattung, seinen 
reichen Jllustrationsschmuck und die Fülle der Er
zählungen und Beiträge mannigfacher Art nicht allein 
dem großen Kreise seiner seitherigen Freunde zur An
schaffung aufs Neue empfohlen wird, sondern viel
mehr allen Denen, die durch ein hübsches Festgeschenk 
Freude im Haus bereiten möchten.

Arbeiterbewegung.
* Lens, 1. Dez. Heute ist Die Arbeit in dem 

ganzen Kohlenbecken wieder ausgenommen worden. 
Die hierher beorderten Truppen und Gendarmen 
kehren in ihre Garnisonorte zurück.

Aus dem Gerichtssaal.
* Kassel, 30. Nov. Das hiesige Schwurgericht 

verurtheilte heute den Banquier Zickendraht aus 
Hersfeld wegen betrügerischen Bankerotts zu zwei 
Jahren Gefängniß.

Telegramme.
Berlin, 1. Nov. In der Budgetcommission des 

Reichstages erwiderte auf Anfrage Frege's nach den 
Erfahrungen mit der Aushebung des Schweine-Ein- 
fuhrverbots Minister v. Bötticher, die Meldungen der 
Presse über trichinöses amerikanisches Schweinefleisch 
veranlaßten eine eingehende Untersuchung, welche noch 
nicht abgeschlossen ist. Bei der Auffindung von Tri
chinen in legal eingeführtem Schweinefleische würde 
die Regierung erwägen, ob die Einfuhr nicht wieder 
zu verbieten sei.

Hannover, 1. Dez. Heute wird der Provinziell- 
landtag durch den Oberpräsidenten Dr. v. Bennigsen 
eröffnet. Der Präsident des Provinziallandtages, 
Botschafter Graf Münster, brächte ein Hoch auf den 
Kaiser aus.

Köln, 1. Dez. Wie der „Köln. Ztg." aus Peters
burg gemeldet wird, machte der Minister des Aus
wärtigen, v. Giers, alsbald nach seiner Rückkehr nach 
Petersburg dem deutschen Botschafter v. Schweinitz 
einen Besuch und verweilte bei demselben länger als 
eine Stunde.

Rom, 1. Dez. Deputirtenkammer. Der Schatz
minister erklärte in der Fortsetzung seines Exposvs: 
die Regierung verpflichte sich, der Kammer niemals eine 
neue Ausgabe zu unterbreiten ohne eine entsprechende 
Erhöhung der Einnahmen. Der Minister fügte hinzu, 
seine Voranschläge seien weder optimistisch noch 
pessimistisch, sondern von der Vorsicht eingegeben, die 
eine Rückkehr zu früheren Enttäuschungen unmöglich 
mache.

Peking, 2 Dez Die hiesige Regierung 
stellt die Nachrichten über die Unruhen in der 
Ostmongolei als sehr übertrieben dar und be
zeichnet die Bewegung als lokaler Natur und 
ungefährlich.

Haudels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Königsberg, 2. Dezember. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt.......................................71,50 Jk Geld.
Loco nicht contingentirt 51,— „ „

Danzig, 1. Dezember. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 50 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig int. — Jk, hellbunt inl. 
232 Jk, Hochb. und glasig inl. 239—243 Jk, Term. 
November zum Transit 126pfd. —,— Jk, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 197,50 Jk

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco geschüftslos, inl. — Jk, 
russisch und polnisch zum Transit — Jk per 

Novbr. 120pfd. zum Transit —Jk, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 198,— Jk

Gerste: große loco inl. — Jk
Rübsen: per 1000 Kilogramm — Jk
Hafer: loco inl. — Jk
Erbsen: loco inl. —,— Jk

Berlin, 2. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
1.112.
93,70
92,60
93,—
89,10

195,20
172.60
105,70
105,30
82,-

102.60

2.|12.
93,70
93,70
93,10
89,60

196.50
172.60 
104,80
105.50
82,20

102.60

Börse: Fest. Cours vom
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 Vü PCt. Westpreußqche Pfandbriefe .
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen Dezember-Januar  

April-Mai...................................
Roggen fest.

Dezember-Januar  
April-Mai...................................

Petroleum loco........................................
Rüböl Dezember  

April-Mai
Spiritus 70er Dez.-Januar ....

l.|12.
224,20 
223,—

238,—
232,75

22,50
60,80
60,80
51,60

2.(12.
224.50
221.50

238.50
233,—

22.60
62,-
61,40
51.60

Königsberger Productenbörse.
30. 

Nov.
Jk

1. 
Dez.
Jk

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Psd. 231,75 230,25 niedriger
Roggen, 120 Psd.
Gerste, 107—8 Psd. . . 
Hafer, feiner ....

231,— 230,— do.
161,— 161,— unverändert
155,50 155,50 matt

Erbsen, weiße Koch-. .
Rübsen.........................

163,— 163,— unverändert

Zuckerbericht.
Magdeburg, 1. Dezember. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 18,60, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 17,90, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
16,—. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,— 
Melis I mit Faß 27,25. Fest.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 1. Dezember, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius

Kopenhagen 762 N Nebel 3
Stockholm 761 W Nebel 2
Haparanda 760 SW bedeckt —2
Petersburg 764 W bedeckt —4
Moskau 768 SSW bedeckt —2
Sylt 761 SSO Nebel 3
Hamburg 762 W Nebel 3
Swinemünde 762 S Dunst 0
Neufahrwass. 763 S bedeckt —2
Memel 764 S bedeckt —1
Paris 764 WSW Nebel 0
Karlsruhe 765 SO wolkig 2
München 765 NW wolkig —1
Berlin 763 still Regen 1
Wien 766 still Neöel —1
Breslau 764 SO wolkenlos —1
Nizza 762 O wolkig 9
Trieft 765 still bedeckt 10

11lebersicht der Witterung.
Das Wetter ist in Deutschland wärmer, trübe und 

stellenweise regnerisch; die Temperatur ist durchschnitt
lich normal. Ueber den britischen Inseln, außer über 
Ostengland, ist das Barometer stark gefallen, so daß 
Fortdauer des trüben Wetters mit Erwärmung für 
unsere Gegend demnächst wahrscheinlich ist.

Deutsche Seewarte.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 30. Nov. Dampfer „Pinus", Kapt. Sieg, leer von 
Kiel.

Am 30. Nov. Dampfer „Nordstern", Kapt. Wulff, mit 
Stückgut von Stettin.

Ausgegangen:
Am 1. Dez. Dampfer „Pinus, Kapt. Sieg, mit Holz 

über Königsberg nach Kiel.

Das Urtheil einer grasten Anzahl Aerzte.
Da immer noch gewisse Meinungsverschiedenheiten 

über die wirkliche Ursache und Entstehung von Rheu
matismus unter den Medizinern existirten und um 
das Urtheil mehrerer bedeutender Aerzte über diesen 
Gegenstand zu erhalten, richtete ein Autor medizini
scher Werke ein Schreiben an viele hundert Aerzte 
mit dem Ersuchen, ihre Ansicht über die wirkliche 
Ursache und Entstehung von Rheumatismus kund zu 
geben.

Alle eingelaufenen Antworten lauteten dahin, daß 
Rheumatismus durch einen Ueberschuß von Harnsäure 
im Blute verursacht und dies einer fehlerhaften Func- 
tton der Verdauungsorgane und Nieren zuzuschreiben 
ist; mit der Schlußfolgerung, daß Rheumatismus nur 
dadurch zu heilen ist, indem diese fehlerhafte Fnnction 
der Verdauungsorgane und Nieren beseitigt wird 
und der Ueberschuß von Säure allmählich aus dem 
Blute entfernt.

Je länger Rheumatismus in dem Organismus 
existirt und je länger diese Störungen existiren, desto 
länger wird es natürlich nehmen, einen normalen Zu
stand wieder herbeizuführen.

Als spezielles Mittel wird allgemein Warner’s 
Safe Cure empfohlen, welches in allen Fällen den ge
wünschten Erfolg erzielt, indem diese Medizin spezifi
sche Wirkung auf die Verdauungsorgane und Nieren 
ausü'ot und Rheumatismus und Gicht erfolgreich heilt.

Es ist somit klar ersichtlich, daß Einreibungen und 
sonstige äußerliche Mittel nie Rheumatismus heilen 
können, wie vielfach und irrthümlich die Meinung 
vorhanden.

Es ist dieses Mittel zu beziehen von der Apotheke 
B r ü ck st r a ß e 19 und anderen bekannten Apo
theken in Elbin g.

Qnmmi waaren-Fabrik v. UUlHllll- s- Renee. Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollsr. Versandt durch W. 11. Mielck, Frank
furt a. M. Speeial-Preisliste in verschlossenem 
Couvert ohne Firma gegen Einsendung von 
20 Pf. in Briefmarken.

w Gesucht -W
zum 15. d. Mts. bill. möbl. Zimmer 
eventl. Klavier, i. d. Nähe des Alten 
Marktes. Offerten mit Preisangabe 
u. „Elbing 1OO" i. d. Exped. d. Z.



Magdeburger Sauerkohl, 
weiße Erbsen, 
weiße Bohnen

empfiehlt Bernh. Janzen.

Preßhefe, £
täglich frisch gepreßt, bei

Bernh. Janzen.
Tagesordnung

zur 

Stadtverordnetenfitzung 
am 4. Dezember.

1) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Sanitäts-Commission.

2) Kämmerei-Bau-Rechnung p. 89/90.
3) Rechnung der Altstadt. Töchterschule 

pro 1890/91.
4) Rechnung des Aichamts p. 90/91.
5) Die Verpachtung des Gutes Neu- 

Kußfeld betreffend.
6) Den Bau der Fortbildungsschule 

betreffend.
7) Den Druck der Steuerlisten betr.
8) Verpachtung der Esterbleiche.
9) Austausch von Straßenterrain am 

Fischervorberg.
10) Rechnung d. Lehrerinnen-Seminars.
11) Forstkassenrechnung p. 1890/91.
12) Das Vermächtniß des Herrn Fritz 

Wer nick betreffend.
13) Pensionsverhältnisse der Haupt

lehrer und Organisten betreffend.
14) Den Verkauf der Predigerhüuser 

betreffend.
15) Etat des Aichamtes.
16) Aufstellung von Straßenlaternen.
17) Die Einrichtung eines Zuges Elbing- 

Mohrungen betreffend.
Elbing, den 1. Dezember 1891.

Der Stadtverordneten-Vorfteher.
gez. Dr. Jacobi.

Familien-Nachrichten.
Geboren: Hrn. Paul Förster-Neumühl 

1 T.
Gestorben: Stiftsfräulein Auguste 

Riemain-Königsberg, 81 I. — Frau 
Justizrath Tamnau - Königsberg. — 
Frau Marie Ullmann-Allenstein. — 
Frau Josephine Krause - Schweden, 
39 I. — Kaufmann Herm. Wettcke- 
Zoppot, 40 I.____________________

Elbirrger Ttandes-Amt.
Bom 2. Dezember 1891.

Geburten: Gefangen - Aufseher 
Friedrich Tilsner 1 T. — Commis 
Ernst Rögler 1 T. — Zimmergeselle 
Heinrich Grockau 1 S.

Aufgebote: Maschinist Andreas 
Weinreich-Elb. mit Anna Kalender-Elb.
— Arbeiter Eduard Schulz - Elb. mit 
Amalie Schulz-Elb.

Sterbefälle: Hospitalitin, Wittwe 
Wilhelmine Brandt, geb. Friedrich, 
77 I. — Fabrikarbeiter August Schulz
S. todtgeboren.

Stadttheater.
Donnerstag, den 3. Dezember 1891: 

(Die Abonnements-Billets von Serie I. 
werden zur heutigen Vorstellung ange

nommen.) 
Die schöne Ungarin.

Operettenposse in 4 Akten von W. Man- 
stüdt und A. Weller. 

Musik von G. Steffens.
Freitag, den 4. Dezember 1891, 

zu halbe n Preisen: 
Lorbeerbaum und Bettelstab. 

Schauspiel in 5 Akten von K. v. Holtet. 
Sonnabend, den 5. Dezember:

1. Gastspiel von 
Franziska EHmenreich.

„Gräfiaa Leat(.

Donnerstag Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale der Bürger - Ressource: 

Probe zur fSozartfeier.
Nur Herren.

Am Sonntag, 6. DeM cr., 
Abends 7 Uhr,

findet in den Sälen des Gewerbe- 
hanses ein

ei>. fumilitiifllitiih
statt, an dem Verträge, Gesänge, 
kleine Aufführungen u. s. w. hüt 
einander abwechseln werden.

Eintrittskarten sind vorher bei 
dem Herrn Oberglöckner Kühn ä 40 <$.
— 3 Stück für 1 M. — zu haben. 
Kinder zahlen die Hälfte. — An der 
Abendkasse tritt ein erhöhter Preis von 
10 5). per Billet ein. Kassenöffnung 
6 Uhr. Der Ertrag ist für kirchliche 
Gemeindezwecke bestimmt.

Ter Geiueinde-Kirchenrath 
von heiligen Drei - Königen.

Heute Abend:

Rinderfleck.
Gerb. Reimer.

Wnrstpicknick
Donnerstag, den 3. d. Mts.

E. Hildebrandt,
Virhhos.

Diejenigen Mitglieder der St. 
Annen - Gemeinde, welche mit der 
Bezahlung der Kirchensteuer im Rück
stände sind, werden hiermit ergebenst 
ersucht, zur Vermeidung kosten
pflichtiger Abholung dieselben bis 
spätestens den 15. Dezember er.

15. Januar 1892:
Ziehung der

Rothen Kreuz Lotterie
Wiesbaden.

Hauptgewinn 50,000 M. rc. 
Loose ä 3,30 M. inet. Porto und 

Liste versendet

Biehard Setoeder
Bankgeschäft

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9.
WWW Gegr. 1875. -WWW

I prrma
' Waare, 

zu sehr
i mäßigem 
! Preise!

Außerdem:

Preißelbeeren in 
Zucker.

Packkammer 
für Kolonial Waaren

A. Prochnow,

Der Gemeinde-Kirchenrath 
zu St. Annen.

5 Avis. S
Corned Beat

6 Pfd. empf. ä Dose M. 3,25, im 
Aufschnitt wie ganze Stücke ä Pfd. 
70 Pf.

(Billiger als die annoneirte 
Pfund-Döse für 70 Pf., die nur 
*/s Pfd- Fleisch enthält und Ab
gänge hat!)

Ferner schneide auf:

CervelatmurA, j 
Febermmst, \ 
FandmrA, i 
Winken, '

M-Conftct
Gute Waare garantirt. 

Reizende Nensteiten.
Versende dnvvn gegen Iiachn. 1 Kiste ca.

440 Stück für M. 3.-
Bei Einsendung von M. 3.50, (Militäi 
M. 3.20) oder bei Entnahme von 3Kisten 
franco. Kisten mit größerem ober besseren, 

Eonfecte von M. 3 50 bis Nt. 6.00.
Kisten mit ff. Lebkuchen 

zu M. 3 00, 5.00, 8.00 und 10.00.
Jeder Kiste wird eine gestickte Bürsten- 

easche als Präsent beigefügt.
6 Kicksmann, Dresden, Humioldstrasse 1.

Ar. S-rovser'^ Heilsatbe 
heilt gründlich veralteteBeinschäden, 
knochenfraßartige Wunden, böse 
Ringer, erfrorene Glieder, Wurm 
rc. 'Zieht jedes Geschwür ohne zu 
schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsschm. Quetschung sofort Lin
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Avotheken ä Schachtel 
50 Ps.

Für Rettung voo Trank-
kfwAf ^.fende Anweisung nach

M’w* lOjahriger approb. Meth. 
zur sofortigen radikalen Beseitigung, 
mit, auch ohne Vvrwissen, zu voll
ziehen, keine Berufsstörung, unter 

Garantie. Briefen sind 30 Pfg. in 
Briefmarken beizufügen. Man adressire: 
„Privatanstalt Villa Christinn 
bei Säckmgen, Baden".

Engl. Brunner Bier,
hell und dunkel,

Grätzer Bier,
Pale ale,
Engl. Parier,
Marienbg. Ordensbrau 

in nur sauberer Abfüllung frei 
ins Hans empfehlen

Lotto & Lerique,
Fleischerstraße 8.

112.—15. Dezbr. 1891. |

Weimar-Lotterie.
5000 Gewinne im Werthe von

150,000 M.
Hauptgewinn im Werthe von 

50,000 M.
Loose a 1 M. 30 Pf. incl. Porto 

und Liste versendet

Bankgeschäft
Berlin 0.19, Spittelmarkt 8/9. 

Gegr. 1875.

K

* Für *
* bevor- *

* stehende *

* Weihnachten *

* empfehle als sehr *

* passendes Geschenk *

* Visiten - Sorten *
* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

H» Gaartz'
Buch- und Kunst-Druckerei.

Die so beliebten

Mligcn-MoMe» 
sind wieder vorrüthig in der 

Polnischen Apotheke.
009 Schärpen-Abzeichen 
WCIV) für Vereine liefert 
ranz ISemeoke, Hannover.

Patronenhülsen, 
geladene Schrot- u. Kugel- 

Patronen, 
Revolver - Patronen, 

Teschm-Patrorrerr, 
HSF Zündhütchen, 

Ladepfropfen, 
Bestes la« Jagdpnlver, 

echte Hirschmarke, 
Patent- und Hartschrot, 

Sprengpnlver und 
Zündschnur 

empfiehlt zu billigsten Preisen

.S- H. Knch,
Büchsenmacher, Elbing.

Barometerstand.
Elbing. 2. Dez., Nachmitt. 3 Uhr.

Sehr trocken - 
Beständig . • • 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

Wind: SO.

LS —-----
9

Schönstes Geschenk!
Operngläser SM4
Schönstes Geschenk!

tphroripr Berlin W. 62, Courbiere- 
optischer Waaren. Oblll OUBi Z straße Nr. 10.

W BB etwas schärfer ä 3,50 M.,

ist in den Ladenräumen und I. Etage eröffnet und bietet in

Meine

Porzellan, Glas, Steingut und Majolica 
eine übergroße Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Zum Besuche derselben ladet ergebenst ein

Biax Kusch,

Berlin W., Leipzigerstr. 103 u. Neustrelitz.

Weihnachts-Zlehuig
vorn 12.-95. December er. 

Haupttreffer: 50,000 Mk. Werth. 

Loose ä 1 Mk. (11 Stck. 10 Mk.) Porto u. Liste 30 Pf. extra 
der

Gr. W eimar-Lotterie
empfehlen und versenden

Oscar Bräner & Co General« 

Agentur.

Geleitet von dem Streben, ein vollständiges Bild der litterarischen Brod •kU’>n 
unsrer Zeit zu geben, hat die Zeitschrift „VOM FELS ZUM MEER“ den neuen k „aan

Paul Jteyses
„ 7Uerlin ” 

erworben und beginnt soeben die Veröffentlichung desselben.
In jener schlichten, vornehmen, immer auf die Sache gerichteten Darstellungs- 

weise, welche der Ilegseschen Muse eigen, werden die Schicksale eines Dichters berichtet, 
dem es ernst ist mit seiner Kunst und mit seinem Leben, der das kühne Wagnis unter
nimmt, einer ganz anders gearteten Welt zum Trotze seinen Idealen nachzuleben. Es ist 
eine ernste Mahnung an das deutsche Volk, sich seine ideale Weltanschauung zu erhalten.

„VOM FELS ZUM MEER“ erscheint in zwei Ausgaben: in 26 Haibmonats- 
heften ä 50 Pfennig und in 13 Ganzheften ä 1 Mark. — Abonnements bei allen Buch
handlungen und Postanstalten. — Man verlange Probehefte zur Ansicht.

.... ................................................................................   i > i ,,i

In wenigen Tagen! "WU 
Schon am 8. und 9* Dezember d. I.

Ziehung in Hannover.
Grosse Geld.-Lotterie. 
Zum Besten des Kaiser Friedrich-Krankenhauses in Sun Remo.

Diese große Geldverloosung brinat Haupttreffer:
5 ä 10,000 Mark = 50,000 Mark, 
4 ä 5,000 Mark = 20,000 Mark, 

10 ä 1,000 Mark = 10,000 Mark, 
insgesammt 3879 Geldgewinne zur Entscheidung.

Foule a 3 Mk. 30 M. f0
F. Ä. ScWsr, HaoMßiilir, Hannover, «1t
In Elbing zu haben bei Job. Guatävelg Alter Markt 19.

Elbing - Poststratzc Rr. i- 
Niederlage

Gebr. Stollwerok, Köln: 
Bonbons, feine Confitüren, Choeoladen, 

Caeao, Biseuits;

Vvn Ii6SpXIg ■
Caeao

von J. Ii. Bex, Berlin:
Chinesische Theers;

von der Königsberger Thee-Compagnie: 
Thee.

Englische Mischung. — Deutsche Mischung. — Russische Mischung.

Königsberger Marzipan, Backwaaren rc. 
Elbing — Poststrasse So. I. 

A. Wiebe.
Das

liefert in zugeschnittenen Längen, fertig gehobelt und gespundet: 

absolut trockenen, astreinen Kiefcrn-Riemcn-Fnßbodcn, 
astreinen Eichen-Stab-Fnßboden, 

gekehlte Fußleisten und Thiirbekleidnngen,
Paneele und Holzdeckeu in verschiedenen Stylarten 

zu eivilen Preisen. Ernst Hildebrandt.
1

^



Extra-Beilage zur AELpreuHisHeu
(Redaction. Druck und Verlag von H. Gsartz in Elbing.)
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805 23 930° 83 *5102 36 59 67 229 69 420 48 52 75 507 58 65 663 
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140083 163 251 369 88 538 42 47 56 615 141023 74 104 562 618 
142009 180 321 89 96 522 45 [300] 53 673 88 744 884 928 143010 
[1500] 477 652 56 818 144249 358 [3000] 491 596 645 733 [3000] 59 
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232 98 310 435 47 502 646 769 818 32



13 Ziehung der 4. Klaffe 185. Kömgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 1. Dezember 1891, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffenden Nummern
i« Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
81 118 [800] 488 527 36 76 626 914 1147 89 99 313 52 575 813 37 

985 96 8065 72 122 [300] 86 [3000] 262 325 [1500] 503 99 670 706 9 
850 995 3025 196 322 579 622 767 808 51 4017 18 25 75 1300 i] 85 
164 [15001 81 85 259 90 446 82 682 [15001 736 65 844 67 918 5196 218 
448 50 88 651 [300] 89 780 963 [500] 6326 482 [300] 690 962 7078 82
98 106 335 410 554 674 814 953 62 [300] 86 8111 [300] 84 206 300 24 
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10261 355 594 707 29 66 11328 35 453 62 65 80 639 74 710 23 
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506 56 627 704 [500] 59 992 63167 212 23 62 303 425 95 673 935 70 
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115119 92 223 52 54 343 531 33 58 636 56 714 89 877 906 45 64 
116108 50 267 382 464 633 70 83 707 117084 101 214 372 419 620 
919 48 118032 107 61 269 458 85 657 824 39 119001 58 86 224 543 
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66 88 723 [300] 88 912 15 123124 41 206 95 503 20 702 96 859 907 
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(Schluß.)

rnJ^tenb bte Scene sich im Hause des 
nick? . Elephanten" abspielte, ereignete sich 
nriirM Öe 1 davon etwas nicht minder Merk- 
da« °mer' $on der „Hauptstraße", an welcher 
rQ "Oesttzthum des verräterischen Mr. Cranky 

sich eine kleine Seitengasse ab, die 
nan 1 Un5) ^nks wenige, aber saubere, soge- 
x;;’nte „Framehäuser" auswies. Es waren 
c/s zumeist einstöckige, zierliche Holzbauten aus 
„j^werk, die einer gewissen niedlichen Eleganz 

entbehrten und deshalb einen Schluß auf 
l Wohlhabenheit ihrer Besitzer zuließen. Die 

. "igänge in diese Häuser befanden sich in einem 
finalen, blumengeschmückten Gang an der 
^btte, während vorn ein Gitter, die' sogenannte 
-•gate", das Haus von der Straße abschloß. 
ice leisten dieser Häuschen waren jetzt in 
arer der Straße zugekehrten Seite in tiefes 

JrüÜrl Lehüllt; nur aus einem d rselben, das 
' wbch in der Mitte der Straße stand, schim- 

blasses Licht durch das dicht verhängte 
ick», ' Plötzlich, wie aus der Erde gewachsen, 

sich eine schlanke Gestalt über das 
v?vi^' in das Innere des Hauses führte und 
bnrfu^011'5 in der Eingangsthür, die leise und 
Gps> .hinter ihm geschlossen wurde. Die 
van, ^lte die schmale, hölzerne Treppe, die 
ennin Ur bas erste Stockwerk hinauf führte, 
Cor Ni Un*) ^nrde da in dem matt beleuchteten 
tni* :r bon einem hochgewachsenen Manne 
dp!? bas Zimmer gezogen. Erst jetzt bei 

??ein der Lampe, die in dem kleinen, 
trmtNtt r behaglich eingerichteten Raume ein 
kenn . . Dunkel verbreitete, konnte man er- 
nt en' baß der Mann, der eben in das Zim- 
®pftl4.e/re/en tonr- eine schwarze Maske vor dem 

?ie trug, die er jetzt rasch abnahm. Das 
ein hUn*< Antlitz des jungen Mannes zierte 
h)na°M"fer Schnurrbart, der dem Gesichte et- 
den ^bues verlieh, und die blauen, strahlen- 
Q[a p FEU glänzten jetzt in inniger Freude, 
bei ?; tc^ Einem jungen Mädchen näherte, das 

jetnem Eintritte erregt aufgesprungen war 

und nun mit glühendem Erröthen die feurigen 
Küsse des jungen Mannes duldete.

„Oh, Davis!" sagte das Mädchen, als es 
sich von der Umarmung des jungen Mannes 
losgemacht hatte, „wir waren in fürchterlicher 
Angst Deinetwegen. Wie konntest Du nur so 
lange wegbleiben?"

„Ich war in Gefahr, geliebte Maggie!" er
widerte der Angesprochene mit tiefer! wohl
lautender Stimme. „Bill und Bob — Ihr 
wißt, meine Todfeinde — waren mir fortwäh
rend auf den Fersen und nur im Dunkel der 
Nacht durst' ich's wagen, mich hierher zu 
flüchten!"

Der hochgewachsene Mann, der Davis ins 
Zimmer gezogen hatte, stand sttzt auf und ging 
nachdenklich hin und her. Zuweilen strich er 
mit der Hand den langen, grauen Bart, der 
ihm auf die Brust herabwallte und ihm ein 
gewisses ehrwürdiges Aussehen verlieh. Dann 
blieb er plötzlich stehen, blickte dann den jungen 
Mann forschend an und sagte:

„Ich habe gehört, daß am nächsten Sonn
tage Tim Darney und seine Burschen den Post
zug, der von Littletown nach Darlington fährt, 
berauben wollen. Hier, Davis, habt Ihr Ge
legenheit, den Mitgliedern des Bundes zu zei
gen, daß Ihr ihrer würdig seid. Sammelt 
Eure Freunde, und faßt die Kerle mitten in 
der Arbeit ab. Dann ist Euch der Dank des 
Bundes sicher!" Davis sprang auf und faßte 
leuchtenden Auges die Hand des alten 
Mannes.

„Habt Dank, tausend Dank, Vater, für 
Eure Güte. Es soll so geschehen, wie Ihr sagt. 
Ich selbst will mit eigener Hand Tim Darney 
aufknüpsen. Heute noch will ich . . ."

„Nur gemach, mein Sohn! Bedenkt, daß 
Euch der Bund auf der Spur ist, daß man 
Euch, bevor Ihr noch etwas thun könnt, er
wischen möchte, und dann wär' es um Euch 
geschehen!"

„O, seid außer Sorge, Mr. Haley!" ent- 
gegnete der junge Mann, „ich habe alles ge
than, um die Spur der Verfolger von mir 
nbzulenken. Ich ritt gestern Morgen in Win
deseile noch Auburn, durchschwamm auf meinem 
Pferde den Mill-Creek und wurde dabei von 
Tom Shanty, der gerade an der Grenze wohnt, 
gesehen. Ferner verlor ich bei dem Ritt wie 
zufällig einen Brief, den Cranky an mich ge
schrieben hatte, und den, wie ich noch aus der 



Ferne beobachten konnte, Shanty sorgfältig auf- 
hob. Er gab ihn, wie mir Cranky soeben er
zählte, an Bob und nun glauben meine Ver
folger natürlich, ich wäre in Kansas und Bill 
und Bob folgen dort meiner Spur."

„Ihr seid schlau, wie ein Fuchs!" sagte 
lächelnd der Alte, „nun aber wird es spät, und 
Ihr müßt machen, daß Ihr nach Hause kommt. 
Cranky wird auf Euch warten, und es könnte 
Euch übel bekommen, wenn man Euch noch in 
den Straßen finden würde. Heute ist Freitag 
— bis Sonnabend Nachts müßt Ihr Euch bei 
Cranky verbergen — dann könnt Ihr mit 
Eueru Freunden hinausziehen nach Devilstown, 
wo Tim Darney und seine Burschen den Zug 
erwarten wollen."

Nachdem Davis noch einige Einzelheiten 
des Ueberfalles vom Sonntag besprochen hatte, 
küßte er das junge Mädchen zärtlich, schüttelte 
dem Alten kräftig die Hand, und wurde dann 
von diesem die Treppe hinunter geleitet. Nach
dem er wieder die Maske über das Gesicht ge
zogen hatte, schlüpfte er leise und vorsichtig 
aus der Thüre, eilte mit kaum hörbaren Schrit
ten an der Seite des Hauses entlang, schwang 
sich geräuschlos über das Gitter und verschwand 
dann im Dunkel der Nacht . . .

Um dem Leser diese Szene zu erklären, 
müssen wir etwas zurückgreifen. Unter den 
Bürgern von Hastings hatte sich ein Bund ge
bildet, dessen Ausgabe es war, dort thatkräftig 
einzuschreiten, wo die Macht und der Wille der 
wenigen, wirklichen Polizisten nicht ausreichten. 
Eine solche Vereinigung war um so nothwen
diger, als aus dem benachbarten Kansas häufig 
organisirte Räuberbanden eiubrachen, die dann 
die Farmer überfielen, raubten und mordeten, 
und die nicht selten ihre Streifzüge bis in das 
Weichbild der guten Stadt Hastings erstreckten. 
So waren denn eine Anzahl entschlossener Bür
ger zu einem Geheimbunde zusammengetreten, 
der sich den „Bund der Gerechtigkeit" nannte. 
Die Mitglieder mußten sich mit einem fürchter
lichen Eide zur Treue miteinander und zum Ge
horsam gegen den Vorsitzenden verpflichten. 
Die Versammlungen, in welchen wichtige An
gelegenheiten zur Berathung kamen, wurden 
geheim gehalten und kein Mitglied durfte den 
Versammlungsort bei schwerer Strafe verrathen. 
Bei ihren Streifzügen trugen die Mitglieder 
des Bundes stets schwarze Masken und wer 
von ihnen auf frischer That ertappt wurde, der 
wurde ohne Weiteres hingerichtet. Wer sich 
gegen den Bund verging, sei es durch Verrath 
oder Beleidigung, wurde, je nach dem Grade 
des Vergehens, entweder ausgestoßen oder hin
gerichtet. So war der „Bund der Gerechtig
keit" nach und nach zum Schrecken alles Raub
gesindels geworden und während der kurzen 
Zeit seines Bestehens waren weit weniger Ver
brechen in und um Hastings zu verzeichnen ge
wesen, als früher.

Auch Davis hatte dem Bunde angehört. 
Er war der Sohn eines eingewanderten Deut- I 

scheu, eines Farmers Namens David, der seinen 
Namen dann aus Dankbarkeit gegen das Land, 
das ihm zu Ehre und Wohlstand verholfen 
hatte, in das englische Davis umwandelte. 
Harry Davis war, als der Vater starb, der 
Besitzer der ausgedehnten Farmen geworden, 
die wenige Meilen von Hastings entfernt lagen. 
Er hatte sehr häufig in der Stadt zu thun und 
lernte da den alten Mr. Haley, einen reichen 
Baumwollenhändler kennen, der den jungen, 
liebenswürdigen Mann bald lieb gewann und ihn 
in sein Haus einsührte. Die schönste Zierde 
dieses Hauses bildete Miß Maggie, die jung
fräuliche Tochter Haley's. Schon frühzeitig 
hatte sie die Mutter verloren und so übernahm 
es der Vater, das Mädchen in seiner energi
schen und doch zärtlichen Weise zu erziehen. 
Harry war bald in den Zaubernetzen des lieb
lichen Mädchens gefangen und hegte keinen 
innigeren Wunsch, als dieses zum Altar zu 
führen. Der Vater, der den jungen Mann im 
Laufe der Zeit immer mehr schätzen gelernt, 
hatte gegen eine solche Verbindung nichts ein- 
zuwenden, denn auch Maggie war dem jungen 
Farmer von Herzen zugethan. Schon war 
man nahe daran, die Verlobung des jungen 
Paares den guten Bürgern von Hastings be
kannt zu machen, als ein unerwarteter Vorfall 
jäh in all das Glück hineinfuhr und vorläufig 
alle Pläne zerstörte. Harry war nämlich gleich
falls ein Mitglied der Gerechtigkeit geworden. 
Eines Abends, an welchem die Mitglieder nach 
einer anstrengenden mehrstündigen Berathung 
fröhlich beisammen saßen, war es zwischen 
Harry und einem andern jungen Manne um 
einer unbedeutenden Sache willen zu einem Wort
wechsel gekommen. Harry, vonNatur reizbar, mochte 
wohl etwas erregt geantwortet haben, denn der 
Gegner schlug ihm plötzlich mit der Faust in's 
Gesicht. Noch ehe es Jemand zu verhindern 
vermochte, hatte Harry seinen Revolver gezogen 
und den Angreifer niedergeschossen. In der 
Verwirrung, die unter der Versammlung ent
stand, war dann Harry geflohen und hatte sich 
in einem Städtchen an der Grenze verborgen 
gehalten. Eine Bestimmung in der Verfasiung 
des Bundes besagte ausdrücklich, daß es bei 
Todesstrafe verboten sei, Beleidigungen der 
Mitgli.der untereinander mit der Waffe zu 
sühnen. In Streitfällen hatte nur die Ver
sammlung selbst das Recht der Entscheidung und 
der Strafe. So hatte also Harry sich schwer 
gegen das Gesetz des Bundes vergangen, und 
er wußte, daß er auf keine Gnade werde zu 
rechnen haben. Denn wenige Wochen vorher 
hatte ein ähnlicher Fall sich ereignet, wobei der 
betreffende Schuldige bei Nacht und Nebel auf
geknüpft worden war.

Es begann daher eine schreckensvolle Zeit 
für den jungen Mann. In allen möglichen 
Verkleidungen flüchtete er von einer Stadt zur 
andern, und nur hie und da schlich er sich nach 
Hastings, wie wir oben gesehen haben, in tiefer 
Nacht, um die Geliebte und deren Vater zu 



Hjeit. Auf seine Farm, die ein Bruder seines 
Paters verwaltete, getraute er sich gar nicht, da 
dleselbe stets scharf bewacht wurde. Zudem 
fürchtete er die Schlauheit und Gewandtheit der 
beiden Häscher, die der Bund speziell zu seiner 
Berfolgung ausgesendet hatte. Es waren dies 
Bob und Bill, die zu den gefürchtetsten Mit
gliedern des Bundes gehörten. Harry hatte an 
oen Vorsitzenden des Bundes ein Schreiben ge
richtet, in welchem er sich erbot, sich zu unter- 
ivsrfen, wenn ihm verziehen werden würde. 
Aber die Versammlung beschloß, die Verfolgung 
wrtzusetzen, gerade weil Harry sich durch seine 
mucht besonders strafwürdig gemacht hatte. 
Ausnahmsweise wurde jedoch beschlossen, ihn 
ulcht zu tödten im Augenblicke, wo man seiner 
habhaft werden mochte, sondern ihn einfach zu 
'dlseln und dem Bunde zuzuführen.
n So kam denn Harry die Nachricht von dem 
ueberfalle, den Tim Darney auf einen Eisen- 
h%näug plante, hochwillkommen. Er wußte, 

es ihm mit Hülfe einer Anzahl Freunde 
rienngen würde, die Bande zu überwältigen 

so das Leben und Eigenthum vieler Men- 
<y?ett zu retten. Dadurch mußte er sich den 
^)ank des Bundes und damit auch die Ver- 
Mhung für seine That erwerben. Denn Tim 
Darney war einer der gefährlichsten Räuber 
oes Westens, der unzählige Verbrechen auf 
lktnem Conto hatte, der es aber immer verstand, 

wunderbarer Schnelligkeit den Verfolgungen 
ber Polizei und des Bundes zu entgehen. 
Schließlich hatten die Staatsbehörden dem 
Bunde in Hastings eine sehr bedeutende Summe 
versprochen, wenn es ihm gelänge, des Ver
brechers und seiner Bande habhaft zu werden. 
Lange Zeit hatten diese nichts mehr von sich 
hören lassen, bis nun Mr. Haley's, Harry zu
künftiger Schwiegervater, durch einen Freund 
m ’ geheimnißvolle Art von dem Plane der 

benachrichtigt wurde. Haley behielt die 
“n£e für sich, um durch Mittheilung derselben 

mit biesern den Weg zu zeigen, wie er 
dk>s mnei^ S^age die Achtung der Mitglieder 
des Bundes wieder erwerben könne.

. III.
Hm! \ englische Meilen von Hastings 
f»r>»^^^-^lädtchen Deviltown, das, als Ueber- 

„flEon in den Staat Louisiana, einen 
Zs.^uch lebhaften Eisenbahnverkehr hat. Der 
„""e Bahnhof des Städtchens sefbst ist ziem- 
J33 weit außerhalb der Stadt gelegen und nur 
wenige Beamte versehen hier den Dienst. Ein 

uggestrecktes, niedriges Gebäude dient den 
Beamten zum Aufenthalte.............

ES war ein prachtvoller Sonntagmorgen. 
PmL@Onnxe eben am tiefblauen Himmel 
Äx und vergoldete mit ihren Strahlen die 
Spitzen der Berge, die sich im fernen Osten in 
bläulicher Kette hinzogen. Kein Lüftchen regte 

ber prächtigen Landschaft lag 
feierliche stille gebreitet. Die wenigen Beamten 
oer Station, etwa fünf an der Zahl, promenirten 

in munterem Gespräch vor ihrem Hause auf 
und ab, als sie plötzlich von ferne eine Kaval
kade heransprengen sahen, die sich immer 
schneller dem Bahnhöfe näherte. Erstaunt 
blieben die Männer stehen und sahen sich ver
wundert an. Doch ehe sie sich über die Reiter 
klar zu werden vermochten, waren diese selbst, 
Harry an ihrer Spitze, dicht vor ihnen au- 
gelangt und sprangen jetzt von den schnaubenden 
und dampfenden Rossen herab.

„Guten Morgen, Gentlemen!" rief Harry 
und verbeugte sich vor den Beamten, „ich bin 
Harry Davis und diese hier sind meine 
Freunde, wir kommen um Unheil zu verhüten. 
In zwei Stunden ist der Zug von Littletown 
hier fällig, nicht wahr? Also, Gentlemen, dann 
aufgepaßt! In weniger als zwei Stunden wird 
Tim Darney mit seiner Bande hier sein, um. 
den Zug aufzuhalten und auszuplündern!"

Der bloße Name des gefürchteten Eisenbahn
räubers hatte schon genügt, um auf den 
Gesichtern der Beamten den Ausdruck höchster 
Bestürzung und Rathlosigkeit zu erzeugen. 
Harry bemerkte dies.

„Nur keine Fucht, Gentlemen!" sagte er 
lachend. „Ihr seht, wir sind unser fünfzehn, 
lauter kampfgeübte, durchweg tapfere Burschen, 
die sich vor keinem Teufel fürchten. Wir sind 
bewaffnet, daß wir's mit einem ganzen Regiment 
aufnehmen können. Nun mögen sie kommen — 
Goddam, wir wollen ihnen zeigen, daß unsere 
Büchsen im Stand! Nicht wahr, Freunde?"

Die Männer beriethen nun, wo sich der 
Trupp am besten verbergen könne, um eines- 
theils nicht gesehen zu werden, und um 
anderentheils sofort zur Hand zu sein. Nach 
der Ansicht der Stationsbeamten würde Dar
ney, wie dies auch die Erfahrung oft genug be
wies, den Zug bis nahe an die Station heran
fahren lassen, weil derselbe dort die mindeste 
Geschwindigkeit habe. Deshalb sollten Harry 
und seine Freunde im Stationsgebäude bleiben, 
um auf ein Zeichen eines Beamten, der dem 
kommenden Zuge entgegenreiten würde, sofort 
zu Hülfe eilen.

Die Pferde wurden nebeneinander im Vor- 
räum des Stationsgebäudes angekoppelt und die 
Männer vertheilten sich in den Räumen so gut 
es ging. Die wenigen Passagiere, die auf den 
Zug warteten, wurden von den Beamten in 
die Sache eingeweiht und erklärten sich sofort 
bereit, wenn nöthig, ebenfalls zu Hülfe zu. 
kommen!

Es mochte etwa neun Uhr sein. Da er
tönte von ferne plötzlich ein durchdringendes 
Pfeifen — dazu vernahm man ein dumpfes, 
rollendes Geräusch, dem ersten Pfeifen folgte 
ein zweiter, kurzer, heiserer Schrei der Loko
motive, diesem ein dritter — ohne Zweifel — 
es war der Zug und er war angefallen worden. 
Im Nu saßen Harry und seine Freunde auf 
den Pferden und in wildem, sausendem Galopp 
ging's dem Zuge entgegen. Nach wenigen 
Minuten hatten sie diesen erreicht. Der Zug 



stand still und alles Gepäck, das in den 
hintersten Wagen aufgestapelt war, lag auf dem 
Boden zerstreut. Die Passagiere, etwa fünfzig 
an der Zahl, standen mit erhobenen Händen 
neben den geöffneten Coupeethüren, der Heizer 
und der Zugführer lagen Ersterer todt, Letzterer 
nur verwundet, am Boden. Als die Passa
giere die Reiter heransprengen sahen, glaub
ten sie nicht anders, als daß die Räuber, 
die sie Überfällen hatten, Verstärkung erhielten. 
Die Räuber selbst waren, wohlbewaffnet, 
zum größten Theile in dem Innern des Zuges 
verschwunden, um da Gepäck herauszuwerfen 
und Alles zu durchsuchen; nur einige wenige 
standen mit schußbereiten Gewehren vor den 
Passagieren. Die Pferde der Räuber waren 
theils an Telegraphenstangen festgebunden, theils 
gingen sie frei umher. Als Harry und seine 
Freunde so urplötzlich, wie aus der Erde ge
wachsen, auf dem Schauplatze erschienen, da war 
es um die Geistesgegenwart der Räuber ge
schehen. Diejenigen^ die zur Bewachung der 
Passagiere draußen geblieben waren, warfen die 
Gewehre fort und eilten zu den Pferden. Aber 
einige rasche Schüsse streckten die Davoneilenden 
nieder, nur Einer entkam, der in Windeseile 
davongaloppirte, und zu dessen Verfolgung sich 
sofort zwei Mann aufmachten. Die Räuber 
im Innern des Zuges wurden nun gefangen. 
Harry und seine Freunde schlugen die Gewehre 
an und zwangen die überraschten Räuber — es 
waren etwa sechs, darunter Tim Darnley selbst 
— heraus zu kommen. Sie wurden sofort 
gefesselt. Nun bemühten sich Harry und die 
Passagiere, das Gepäck wieder in den Zug zu 
bringen, und ehe eine halbe Stunde verging, 
hatte dieser sich wieder in Bewegung gesetzt 
und fuhr langsam der Station Devilstown zu. 
Die gefangenen Räuber wurden in die Mitte 
genommen, Tim Darnley mußte, an Händen 
und Füßen gefesselt, zu Fuß gehen, neben ihm 
ritt Harry, das geladene Pistol stets auf das 
Haupt des Räubers gerichtet.

Kaum war so die Kavalkade in die Nähe 
der Station gekommen, als ihnen schon etwa 
fünfzig Reiter entgegensprengten. Es waren 
dies die Mitglieder des Bundes der Gerechtigkeit. 
Mr. Haley hatte ihnen von dem geplanten 
Ueberfalle Sonntag Morgen Mittheilung ge
macht und die Männer hatten sich sofort zur 
Verfolgung ausgemacht.

An der Spitze des Trupps ritt Mr. Haley 
mit seiner Tochter, hinter ihnen folgten Bob, 
Bill und alle Anderen. Als nun die beiden 
Trupps einander nahe genug waren, stießen 
die Glieder des Bundes ein wahres Freuden
geschrei aus. Harry sprang sofort vom Pferde 
und half Maggie vom Pferde steigen, dre ihm 
laut schluchzend um den Hals fiel.

Frank Burton, der Vorsitzende des Bundes, 
stieg ebenfalls vom Pferde, entblößte sein Haupt, 
trat auf Harry zu und, nachdem er diesem 
die Hand gereicht, sprach er:

„Ihr habt Eure Schuld gesühnt, tapferer 

junger Mann, im Namen des BundeS erkläre 
ich Euch von heute ab straffrei und nehme Euch 
mit Freuden wieder in die Mitte des Bun
des auf!"

Harry dankte mit einem heißen Blick und 
stammelte einige verlegene Worte. Sodann 
übergab er die gefangenen Räuber dem Bunde 
und schloß sich Haley und seiner Tochter an, 
die ihn unaufhörlich beglückwünschten und seine 
Tapferkeit und seinen Muth lobten.

* *♦

Wenige Wochen später feierten Harry und 
Maggie Hochzeit. Zur Hochzeitstafel waren 
auch viele Mitglieder des Bundes geladen, und 
eines derselben, Bob, erhob sich und sagte, 
indem er auf das Wohl der Neuvermählten 
trank: „Daß heute dieses Paar sich vereinigen 
konnte zu ewigem Bunde, das dankt es nur 
dem Glück von Devils Town!"

Mannigfaltiges.
— Ein junger deutscher Arzt, Dr. 

Feodor Bergmann, ist als Opfer seiner 
Leidenschaft für den Genuß von Chloralhydrat 
im Hospital zu Philadelphia gestorben. 
Wie man schreibt, fand man den Verstorbenen 
bewußtlos auf Franklin-Square, von wo er 
nach dem Hospital geschafft wurde. B. ist vor 
35 Jahren in Breslau geboren, wo seine hoch
betagte Mutter noch leben soll. Er studirte in 
seiner Vaterstadt und in Jena Medicin. 
Nach bestandenem Examen ließ sich der junge 
Arzt in Hamburg nieder, doch wollte eS 
ihm nicht gelingen, eine lohnende Praxis zu 
erlangen. Er entschloß sich deshalb, nach
dem er die verwittwete Schwägerin der Ope- 
retten-Sängerin H. geheirathet hatte und durch 
sie in den Besitz von einigen tausend Mark ge
kommen war, nach Amerika auszuwandern. 
Es war im Jahre 1883, als er in Phila
delphia ankam und sich dort als Arzt nieder
ließ. Die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen, sich 
eine Praxis zu gründen, und eine nicht glückliche 
Ehe — Frau B. trennte sich bald von ihrem 
Gatten — ließen ihn der Chloralhydratsucht 
verfallen. Er sank von Stufe zu Smfe, bis er 
schließlich nur noch von der Mildthätigkeit 
seiner 'Collegen lebte.

— Bei der Bolksbank in Bockenheim 
sollen erhebliche Unregelmäßigkeiten begangen 
sein, wie jetzt entdeckt worden ist. Der Kon- 
troleur P. ist wegen dieses Falles auf Antrag 
der Staatsanwaltschaft verhaftet worden.

vrnck, Redaction «nd Verlag von y. Laartz in Llbing.


